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Morgen - Ausgabe .
Bezugspreis fiel >nS Haus halbmona » .
1.K0 M . im Verlag ober in den Zweig¬
stellen abgeholt 1 40 M . Turch die Po »
monatl . 2.60 M juäügl . 75 Zustellgeb .
Einzelpreise : WcrktagS -Rummcr 10 Ä .
SountagS - Nuinmer 15 S>. — Im Fall
höherer Gewalt hat der Bezieher leine
Anjprilche bei verspätetem oder Nicht -
erscheinen der Zeitung . Abbestellungen
können nur seweilS bis zum 25. aus den
MonatSlevten angenommen werden .
Anzeigenpreise : Tic 1spaltige Nonp, -
Zeile 0 .32 , auSW . 0 .40 Goldm . Stellen .
Gesuche , yamilien . und Gelegenheits .
Anzeigen ermäszigter PreiS . ReNsme -
Zeile 1.50. an erster Stelle 2 .- Goldm .
SJei Wiederholung tariffester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
gerichtlicher Betreibung und bei Kon .
kursen auker Kraft tritt ErfüllungS .
ort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

Heue Badische Presse Ölli ) Ci5 5 3cillll ! § Badische Landeszeituug

Derbreitetste Zeitung Badens .

Karlsruhe, Freitag , den 5. März 1926.
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: : Ferdinand Thiergarten :
Chefredakteur : Dr . Walser Schneider
Preizgesevliai veiaiitworitich : üiir ba
dische Politik : M . « vlzingcr ! für

Bolderauer : für Kommunal »
Politik : St. Binder : für das Seutflcton :
Emtl Beizncr : füt Oper und iion -
zert : Chr . Herne : für HandelSnach .
richten : y . Feld : für die Anzeigen :
A. Rinderspacher : alle in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . Kurt Metger .
Fernsprech .: 4050 4051 4052 4053 4054.
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm -
strabe -Ecke . ? o» tsekeelik » nto : KarlS -
ruhe Nr . 835V . Uei ' ogon : Boll und
Heimat I Literarische Umschau / Roman -
blalt I Sportblatt / Frauenzeitung /
Wandern und Reisen / Haus und
Garten I Karlsruher Veretns -Zeilung .

Reichskanzler und Wirlschastssörderung
Eine bedeutsame Rede .

Arbeit am deutschen Staate und an der deutschen
Kultur .

(Funkspruch .) Bei* Berlin , 4 . März . (Funkspruch .) Bei einem Empfangsabend ,
den die im Berliner Verband der ausländischen Presse zusammen-
geschlossenen Zeitungen im Reich heute abend in der Wandelhalle
des preußischen Landtages veranstalteten , hielt

Reichskanzler Dr . Luther
eine Rede , in der er auf die zur Zeit schwebenden politischen Fragen
zu sprechen kam.

Der Kanzler begann mit einem Rückblick auf die deutsche Politik
der letzten Jahre und entnahm die Hauptleitschnur seiner Darlegungen
dem Entwicklungsgang der öffentlichen Finanzen , um dabei aber
«uch zu zeigen , daß eine gerade außenpolitische Linie
durch die Ereignisse der letzten Jahre hindurch -
führe . Es gebe kein politisches Geschehen , das nicht von den Fi¬
nanzzuständen entscheidend bestimmt wäre mitsamt den Währunas-
und Kreditverhältnissen , für die heule ja in der Hauptsache die
Reichsbank zuständig sei.

An der Entwicklung der Umsatzsteuer , in der sich am deut»
lichsten der Weg der Reichsfinanzen spiegele , zeigt « der Kanzler eine
^usammenbängende Entwicklung auf. bei der die jeweiligen Stufen
selbstverständlich den sich verändernden Verhältnissen angepaßt seien .

In dem Zeitraum seit Oktober 1923 seien drei Abschnitte
deutlich zu unterscheiden, der erste bis zur Annahme der Dawes -
tief ehe . der zweite bis zum Abschluß der großen finanz- und wlrt-
schaftspol' tiscken Gesetzgebung des Sommers ( 925 oder bis zur Er-
»eichung der internationalen Gesamtlage im Zeichen von L o c a r n o.
Zur ?eit stünden wir Im Anfang und vor den Aufgaben des drit-
ten Abschnittes.

Der außenpolitische Entwicklungsgang de, ersten Abschnittes
fcihd nur verständlich , wenn man seinen tragenden Pfeiler erkennt .
Das ist

dl « finanzielle Selbftrettung de« deutlchen Volke».
Auch Im zweiten Abschnitt , der im Herbst 1924 beginnt , stehen

Innert « »nd außenpolitische Vorgänge mit gleichem Schwergewicht
» ?benei»andcr . Auf wirtschaftlichem Gebiet kiihrten die hineiiiströ-
Malta » Kredite in Zusammenhang mit dem damaligen beträchtlichen
Warenmongel zu einem Zustand , der fich äußerlich rift als eine Hoch¬
konjunktur darstellt « , tatsächlich aber zu erneuter Verschleppung
dir notwendigen Reinigungskrise führte und nichts
vnderes war als die letzte Erscheinung der an sich schon llberwunde-

Inflation . Die Ausgabe der Reichsregierung bestand
diesem Abschnitt besonders dürin , der Wirtschaft feste Vor -

« ussetzungen zu einer sorgfältigen Berechnung
der Preise wieder zu verschaffen . Selbstverständlich best ind auch
Ichott damals der Wille zu einer tunlichsten Senkung der
steuern und so stnd die beiden Umsatzsteuersenkungen auf S und
1 ,5 Prozent aufgrund des Art . 48 in Abwesenheit des Reichstages
durchgeführt worden. Die durchgreifendste Mahnahme aber
tvar die gesamte Steuergesetzgebung des vorigen Tom-
" ie :s. Außenpolitisch ist der zweite Abschnitt völlig durch das Be-
streben beherrscht , zu der auf reparationspolitischem Gebiet gesunde -
Ken Regelung die Grundlage einer allgemein politischen Verstand !-
dung zu finden.

Wird das Werk von Locarno in die Wirklichkeit überführt , so
soll es der Ausgangspunkt « erden , von dem au « Deutschland
im Dienst der Gesamtentwicklung der Welt jene Stellung wieder
gewinnt , die ihm als natürliche Eigenschaft seiner Größe und

Bedeutung zukommt .
Hieran unablässig zu arbeiten , wird die eigentliche außenpolitische

Aufgabe des vor uns liegenden Zeitraumes sein.
Iennenpolitisch muß dieser dritte Abschnitt völlig de-

herrscht werden von dem Entschluß
zielbewußte Wirtschaftspolitik

Zu treiben . Der Kanzler erinnerte an die Preissenkungsaktion , die
keineswegs erfolglos gewesen fei . Selbstverständlich bleibe noch viel
Zu tun übrig. Besonders sei die Entfaltung unseres Wirtschafts-
lebens immer noch beeinträchtigt durch eine Ueberpreisfpanne
Zwischen dem . was der Erzeuger bekomme , und dem . was der letzte
Verbraucher bezahle . Die Erreichung einer normalen Preisbildung
^ erde von der Reichsregierung in dem durch die Belange der ge -
^ mten Wirtschaft gezogenen Rahmen gefördert. Es müsse alles
^ aran gesetzt werden, um der Wirtschaft mit wirksamen
Maßnahmen unmittelbar zur Neubelebung zu verhelfen.
^>' e Krise sei zumteil nicht Ausdruck eines Gesundungsvorganges ,
wndern beruhe auf ausländischen Vorgängen , besonders auf In -
^ationspreisverhältnisfen im Auslande . Angesichts des Tatbestandes^ scheinen zunächst

weitere Steuersenkungen

Bjs unerläßlich. Freilich kommen die Lasten nicht allein von den
Beuern. Namentlich ist das Zinsgewicht , das die Wirtschaft
^

' tzuschleppen hat . noch außerordentlich hoch . Diele Zinsverhältnisse'' nd Gegenstand ununterbrochener Sorge der Reichsregierung . Eine
Wirkliche Sozialpolitik ist nur möglich , wenn die Wirt-
Mft gesund ist . Auf der anderen Seite dürfen wir nicht vergessen ,

ein unter so schwerem Druck leidendes Volk , wie das deutsche
durchgebildete Sozialpolitik weder in wirtschaftlicher Leistung?-

Migkeit , noch in politischer Ruhe zu erhalten ist . Die Steuer-
^nkungen sollen nicht nur die Lasten der Wirtschaft vermindern , viel-

ist es ebenso wichtig , das Trugbild einer immer wieder zu
Ausgaben anreizenden angeblichen Le '

st?ingsfiihigkeit der
Deutlichen Verbände zu beseitigen. Es wäre im höchsten Grade er-^ "fcht . wenn vorzugsweise die Realsteuern der Länder

n d Gemeinden abgebaut würden. Der gesamte Aufbau
»Nseres Reiches läßt abe » ein schnelles Handeln in dieser Richtung

nicht zu. So kommen Umsatzsteuern und Luxussteuern in den Vov »
dergrund .

Der ganze Steuersenkungsplan der Regierung setzt mit Be »
wußtsein auf die Karte einer Besserung unserer Wirtschaft .
Wir müssen dieses Wagnis eingehen. Er . der Kanzler , fei sich

wohl bewußt, daß dies Wagnis wegen der noch immer völlig un -
möglichen Handelsbilanz besonders groß sei. Weiter erhöhten sich
die Schwierigkeiten dadurch , daß wir mit den H a n d e l s v e r t r a g s-
Verhandlungen noch nicht vorangekommen seien , wie dies not-
wendig sei Die ungemeine Ausdehnung der Erwerbslosen «
f ü r s o r g e einschließlich der zeitweilig unvermeidbaren Kurzarbeiter -
fürsorge sei ferner aus dem Wege der baldigen Wirtschaftserholung
weit eher ein Hemmnis als « ine Stütze. Dies gelte umsomehr , als in
äußerst bedenklicher Weise eine innere Umstellung an recht vielen
Stellen dahin zu wirken scheine, daß sorgfältig überlegt werde, wie
man un ^er Benützung der Vorschriften und Lücken der Erwerbslosen -
gesetzgebung einen Teil der Arbeiterschaft praktisch aus öffentlichenMitteln beizahlen muffe. Di « Reichsregierung habe fich

'
aber auch

zu Schritten positiver Wirtschaftsförderung
in gewissem Umfang entschlossen. Im Vordergrund stehe hier alles ,was zur Belebung der Ausfuhr diene , so z . B . der Russenkredit, wie
die Bestrebungen zur Wiedergewinnung unseres natürlichen Kohlen-
absatzgebietes.

Ein anderer Punkt , oer « in« Hilf« der Reichsregierung erfor-
der «, ergebe sich daraus, daß der Geldmangel der Eisen -
bahn zur Zurückhaltung von Bestellungen geführt hat , was auch
auf der politischen Belastung durch das Dawesadlommen beruht .
Auch hier will di « Regierung durch Kreditgewährung helfen. Unter
dem Gesichtspunkt der bei größerer Ausdehnung freilich nicht unge-
jährlichen produktiven Erwerbslose nsürsorge sollen
weiterhin einige Sondergebiete wi « Handelsschiffahrt und
Werften bevorzugt werden, zu deren Förderung die noch
vorhandenen Mittel aus den Reedereidarlehen für Neubauten aus
deutschen Werften noch im Frühjahr dieses Jahres hergegeben wer-
oen sollen .

Ferner soll die ländliche Siedlung , und zwar gerade
auch für die volksarmen Teile des Ostens stärker betrieben
werden. Aus sozialpolitischen Gründen müsse dann weiter dem
Wohnungsbau besondere Fürsorge zugewendet werden. Im
Vordergrund stehe dabei die Erleichterung der Ausnahme
langfristiger Hypothekenkredite . Von größter Be-
deutung seien endlich die Maßnahmen zugunsten der Landwirtschaft.
Der Kredit der Golddiskontbank sei hier wegweise nd
vorangegangen . Der notwendige Düngemtttelbezug sei durch
weiteste Maßnahmen gefördert worden. Die unerläßliche Beein-
flussung der Roggenpreis« sei in Vorbereitung . Gerade der Land»
Wirtschaft gegenüber darf nicht vergessen werden, was eine weiter«
schwere Belastung der Volkswirtschaft durch Einfuhr bedeutet.

Der Kanzler schloß : Alle die genannte » Maßnahmen , deren
Aufzählung nicht erschöpfend ist, kosten Geld und sind neben der
Steuersenkung nur in begrenztem Umfang möglich .

In aller Kritik bleibt unveränderlich , daß olle unser « Arbeit
nichts anderes bedeutet als Arbeit am deutschen Staate und an d- ?
deutschen Kultur zum Nutzen von Vaterland und Boll .

Chambertains Angst.
Seine Rede im Anlerhaus .

Kritik an der Polemik über die Vermehrung
der Ratssige .

▼.D . London , 4. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Bei unerfülltem Saale gab heute Chamberlain im Unterhaus«
seine mit großer Spannung erwartete Erklärung über die nächste
Völkerbundstagung ab . Es sei vorauspeschickt , daß diese Erklärun -
gen vollkommen enttäuschten. In der Diplomatenloge weilten der
belgisch«, der japanische und ver türkische Botschafter, sowie der
portugiesiche und der Schweizer Gesandte der Sitzung bet .

Chamberlain erklärte : Was mich anbelangt , so hcrbe ichdas Gefühl , daß es viel leichter ist, die Schwierigkeiten, denen wir
in Genf bogegnen werden, durch die Worte , die ich hier aussprechenwerde , zu verstärken, als sie zu vermeiden. Ich bin über den he ik -len Charakter der Frage , die hier zur Diskussion steht , voll «
kommen klar, glaube aber daß es gelingen wird, dem Unterhaus
Genugtuung zu geben , ohne die Schwierigkeiten anderer
Staatsmänner zu steigern. Die Empfindlichkeiten anderer Länder
sollen nicht verletzt werden. Ich muß gestehen , daß ich die ganze
Angelegenheit voller Angst betrachte. Die internationale Kon-
trovers«, die durch die Frage der Erweiterung des Völkerbundrates
hervorgerufen worden ist, ist sehr erbittert geführt worden. Mir
scheint jedenfalls , daß wir die ganze Frage auf unsicherer
G r u n dl a g e aufgebaut haben . Der Völkerbund ist gegründet,um bei gewissen Verwicklungen eine Lösung der Schwierigkeiten zufinden , die sonst zu lösen unmöglich wäre . Es widerstrebt vollkom -
men dem Geist des Völkerbundes und könnte beinahe eine Verfeh-
lung seiner Fassung sein , wenn man die eine oder die andere Seite
im Bund stärken wollte. Dies wäre eine direkte Gefahr für den
Bestand des Völkerbundes Wenn die gegenwärtigen Kontroversen,wie sie geführt werden, wirklich den Geist der Nationen darstellen
sollten, dann müßte man an der ganzen Situation ver -
zweifeln . Ich will das aber nicht glauben . Meine Anschauungwird ermutigt durch die Mäßigung , in der die Erklärungen im
Namen der Völker abgegeben worden sind, die an dieser Frage am
meisten interessiert sind. Alle Redner verhielten sich zurückhaltendund bekundeten den Wunsch , zu einem Einvernehmen zu gelangen ,das für alle annehmbar wäre . Ich selbst muß es im eigenen undim Namen der englischen Regierung bedauern , daß eine so wichtigeFrage , wie die Zusammensetzung des Völkerbundsrats , gerade in
diesem Augenblick zur Diskussion gestellt worden ist. Ich mußaber erklären , daß es nicht die britische Regierung war . die dieseDiskussion hervorrief , und sie war es auch nicht , die andere Staaten
dazu trieb , diese Frag« jetzt zur Erörterung zu stellen .

Wir sind nicht gegen jede Aenderung in der Zusammens «tzungdes Völkerbundsrates und auch nicht gegen jede Vermehrung
feiner Mitglieder .

Aber wir sind unruhig , daß diese Frage die Ergebnisie von Locarno
in Gefahr bringen könnte und vielleicht noch mehr. Wir haben das
Gefühl , daß etwas in der Luft liegt , was nicht klar ist.
(Starker Beifall auf den Oppositionsbänken.) Etwas, worüber sich
irgendeine Macht beklagen könnte und was dem Geist widerspricht,in dem wir Staatsgeschäste führen .

Es ist wichtig , daß das Werk von Locarno fortdauert .
Der Grundsatz , der die englischen Vertreter bei den Gen -

fer Besprechungen leiten wird , soll nicht darin bestehen ,
Forderungen zu unterstützen, die den Erfolg von Lo-
c <;rno in Gefahr bringen könnten oder die es Deutsch-
land im letzten Augenblick unmöglich machen würden, in den Völker-
bund einzutreten . Ein wichtiger Zug des Vertrages von Locarno
liegt darin , daß Deutschland sich verpflichtet, der Welt die Ver-
licherung zu geben , daß es seine friedliche Gesinnung ausrecht erhalten
wolle und daß es die Sicherheit garantiert. Deutschland wird in
den Völkerbund eintreten und es ist von höchster Bedeutung, , daß
diese Bedingungen für die Verwirklichung des Paktes von Locarno
erfüllt werden. Nichts soll Deutschland verhindern , dies« Bedingungen
zu erfüllen.

Bezüglich der Zusammensetzung des Völkerbunds -
r at e s verhielt sich Chamberlain zurückhaltend und fragte , welchen
Zweck es eigentlich haben würde, im Rate irgend eine Mehrheit zu -
stände zu bringen , da doch ohnehin nur einstimmige Beschlüsse gefaßt

werden könnten. Die englische Regierung werde niemals der
Helfershelser für Bemühungen sein , die dazu führen könnten, im
Rate einander engegengesetzte Lager u begründen, wie solche zum
Fluch Europas vor dem Weltkriege bestanden haben.

Die englische Regierung kann ihren Vertretern für Genf keine
strikten I nstruktionen geben . Es ist klar , daß sich die Zahl
der Mitglieder des Völkerbundsrates in praktischen Grenzen halten
muß . Großbritannien hat zu der Frage des ständigen Sitzes niemals
Stellung genommen und niemals gesagt , daß man nur Deutschland,Rußland und Amerika neue ständige Sitze geben dürfte . Wenn der
Rat aber einstimmig beschließt , neue ständige Sitze zu
schaffen , wird sich Großbritannien der Zuziehung der neuen Staaten
nicht unter dem Vorwand widersetzen , daß es vorzuziehen wäre , die
Frage bis zum September zu vertagen .

Chamberlain forderte das Parlament auf , den britischenVertretern in Genfalle Freiheit zu lassen .
In der Diskussion sprachen als erste Redner Macdonald und

Lloyd George . Beide ecklärten sich von den Ausführungen
Chamb»rlains nicht befriedigt .

TU . London, 4. März . lDrahtbericht .) Im Anschluß an die
Rede Chamberlain ? erklärte B a l d w i n , daß zwischen Chamberlain
und den anderen Mitgliedern des Kabinetts keinerlei
Meinungsverschiedenheiten bestünden. Das Wichtigst-
des Augenblickes sei, daß Deutschland bestimmt Mitglied des Volke
bundes und ständiger Vertreter im Rate werde.

Polnische Kasl.
Um das Kompromiß in der Frage des Völker -
bundsrates . — Wichtige Vorbesprechungen am Sonn -

tag. — Brasilien verzichtet nicht .
F .H . Paris , 4. März. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Bemühungen , ein Kompromiß in der Frage des Völkerbunds-
rates herbeizuführen, wurden heute in Paris fortgesetzt und der
deutsche Botschafter hatte eine Unterredung mit Briand, die sich auf
alle mit der Völkerbundstagung im Zusammenhang stehenden Fra-
gen bezog . Gleichzeitig mit dieser Unterredung fand eine Sitzung
der Botschafterkonferenz statt , die dem offiziellen Kom¬
munique zufolge gewisse Fragen erörterte , die Gegenstand der Be-
sprechungen in Genf sein werden. Der Zusammenhang ist also leicht
herzustellen. Man wird Deutschland, wie bereits heute früh ange-
deutet worden ist, in der Frage der Militärkontrolle und der
Luftschiffahrt ein gewisses Entgegenkommen zeigen , weil die-
ses die Zusage macht , daß es im Herbst der Aufnahme Polens in den
Völkerbundsrat keinen weiteren Widerstand entgegensetzen wird . Es
wurde aber eine bestimmte Lösung heute nicht gefunden. Dies soll
in einer Besprechung geschehen, die am Sonntag um 11 Uhr vor-
mittags in Genf zwischen Luther , Stresemann , Briand und
Chamberlain stattfinden wird . Von großer Bedeutung wird
übrigens eine Unterredung sein , die Briand morgen mit dem pol-
Nischen Außenminister Skrzynski in Paris haben wird . Selbst-
verständlich wird Skrzynski darauf dringen , schon damit seine eigene
Stellung in Warschau befestigt wird , daß Polens Wünsche sofort er-
füllt werden sollen . Diese Zusage wird , den Erkundigungen unseres
Korrespondenten zufolge , der französische Ministerpräsident nicht
machen . Neuerlich erheöt sich «erstarkter Wider st and Brasi¬
liens Die in London veröffentlichten Nachrichten , daß Brasilien
auf feinen ständigen Sitz verzichten würde , wird von der brasiliani -
schen Botschaft in Paris ausdrücklich dementiert .

Vor dem deutschen Botschafter hatte Briand heute den jugo-
klavischen Außenminister N i n t s ch i t s ch empfangen, mit dem r
ebenfalls die kommende Völkerbundstagung besprach.

Amerika und öas deutsche Eigenlum.
( Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse" .)

JNS . Washington , 4 . März . Das Schatzamt hat dem Stau
departement einen Gesetzentwurf über die Uebernahme des deutschem
Eigentums zur Genehmigung vorgelegt. Der Entwurf wird dem
Kongreß innerhalb von zehn Tagen zugehen .
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Aeichslag und Winzernol.
Volle Würdigung.

Der gule Wille zur Linderung der Notlage.
m. Berlin , 4. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift«

leitung.) Der Reichstag beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung
lediglich mit der Notlage des deutschen Weinbaues . All» Parteien
d ' » Reichstags hatten Anträge eingebracht, in denen dt« verschieden «
ftett Mittel und Wege zur Linderung der Notlage der Winzer vor»
geschlagen wurden. Die Redner fast aller Parteien schilderten mit
bewegten Worten die unhaltbaren Zustände und die große Not in
den Weinbaugebieten . Im Zusammenhang hiermit wurden auch
die Winzerkrawalle eingehend erörtert und von verschiedenen Rednern
mit der großen Notlage der Winzer entschuldigt. Schwere Vorwürfe
wurden auch gegen die Finanzverwaltung und die örtlichen Finanz -
gemeinden erhoben, di « trotz der ungeheuren Notlag » dir Winzer
mit außerordentlicher Härt« di» rückständigen Steuern eingetrieben
haben . Der Retchsminister für die besetzten Gebiete, Marx ,
erkannte die schwierigen Verhältnisse der Winzer in vollem Umfang
an und versprach die weitgehendsten Maßnahmen , unter anderem
einen Personalkredit von 80 Millionen Mark . Er fand jedoch auch
tadelnde Worte für die Winzer , die die Ausschreitungen gegen die
Finanzämter herbeigeführt haben , und erklärte , » aß durch solche Hand-
Ivngen die Not des deutschen Weinbaues nicht beseitigt werden könne .
Er erklärte ferner , basj eine eingehend « Untersuchung eingeleitet
worden sei. um festzustellen, welche verfehlten Maßnahmen von den
Behörden getroffen worden seien und wie solche In Zukunft zu ver-
meiden seien . Das Ergebnis der Untersuchung wird möglichst schnell
dem Reichstagsausschuß zugeleite werden. Ob durch diese Reichs-
tagsdebatte dem deutschen Weinbau irgendwie gedient ist, steht noch
sehr dahin, denn auch mit der Gewährung von Krediten und mit ge»
wissen Steuererleichterungen ist den Winzern nur eine kleine vorüber-

j 5 >ilfe zu bringen . Deutschland kann sich unter den gegebenen Ver -
l Hältnissen leider nicht gegen jede Weineinfuhr aus anderen Ländern

verschließen, da ein« solch « Maßnahme der deutschen Wirtschaft eben
i ander « groß« Schäden bringen würde . Es läßt sich auch nicht
andern , daß in anderen Ländern günstigere Bedingungen für den

, Weinbau vorliegen und daß diese immer in der Lag « sein werdee .
billigeren Wein zu liefern, was auch durch einen noch so hohen
Schutztzoll nicht wird verhindert werden können. Die heutige Aus-
spräche im Reichstag hat gezeigt , daß Reichsregierung und Reichstag
die Not der Winzer voll zu würdigen wissen und bereit stnd, die
Notlage nach Möglichkeit zu lindern .

*
• Berlin, 4 März. (Funkspruch.)

Im weiteren Verlauf « der heutigen Sitzung deS Reichstages
<uhr bei der Beratung der Anträge über die Aufhebung der Wein-
fteuer und der Förmlichen Anfragen über die Notlage der Winzer

Abg. Kirschmann ( Soz .) fort : Es waren gerade die Leute, die
seinerzeit die Separatisten ausgeräubert haben . Wenn nicht zur
Behebung der Not bald etwas geschieht , so besteht allerdings die
Gefahr , daß die Separatisten sich der Sache bemächtigen. ES sei
erfreulich , daß auch daS Zentrum einmal Verständnis habe für die
Gründe, ^

die verzweifelte Menschen zu solchem Vorgehen treiben .
Man möge dasselbe Verständnis zeigen, wenn es sich um verzwei-
feite Menschen in den Städten handele . Die Wut auf das Finanz -
amt sei begreiflich.

Abg. Becker-Hessen (D . V .) betont die Notwendigkeit rascher
Hilfe besonders für das M o f el g e«b i et , weil dort der Weinbau
vielfach die einzige Erwerbsmöglichkeit fei . Schon aus politischen
Gründen müsse man die vorhandene Unruhe beseitigen. Man dürfe
die Winzer nicht wieder monatelang vertrösten. Eine durchgreifende
Aenderung sei jetzt zu erwägen , weil die ganze Wirtschaftslage sich
jetzt gebessert habe . Leider sei auch die Weinaussuhr nach dem
Auslande , die besonders nach England und den nordischen Staa 'cn
lehr beträchtlich war , stark verringert worden . England habe sich
französischen Weinen zugewandt und die nordischen Staaten seien
halb oder ganz trockengelegt. Andererseits habe sich die Einfuhr
ausländischer Weine nach' Teutschland beträchtlich gesteigert. Die
Weinsteuer müsse möglichst rasch abgebaut werden .

Der Minister für die besetzten Gebiete , Dr . Marx , gibt zu , daß
pch der deutsche Weinbau in einer der schwersten Krisen befindet,
ß—4 Millionen sind für Personalkredite zur Verfügung gestellt
tvorden . Im letzten Monat sind 12 Millionen an die Länder wei¬

tergeleitet worden. Die Reichsregierung ist sich wohl bewußt, daß
e» sich beim Winzer st and » um einen wertvollen Be -
vSlkerungSttil von alter Kultur handelt. Sie ist ent-
schloffen, all « Maßnahmen zu ergreifen, um ihnen über
die Krisis hinwegzuhelfen . Die Vorgänge an der Mosel
werden von der Reichsregierung bedauert und mißbilligt . Ihre
weiter« Vereitschast zur Hilfe soll aber dadurch nicht behindert wer-
den. (Beifall. ) Der Bevölkerung muß aber klar gemacht werden,
daß die Unruhen unge « ign « te Mittel sind , die be -
stehende Notlage , u beseitigen . Die Untersuchung über
die verfehlten Maßnahmen der Behörden ist sofort eingeleitet
worden . DaS Ergebnis wird schnellstens dem Reichstagsausschutz
zugeleitet werden . Wenn Mißgriff » vorgekommen stnd . wird da-

gegen eingeschritten werden . ES ist zu begrüßen , daß der über-
wiegende Teil der Winzer von den bedauerlich«» Vorkommnissen
sofort abgerückt ist. Die Regierung wird alleS tun , um eine baldige
Linderung der Not zu erreichen. Sie ist bereit , über ernstliche
Mittel und Wege , u beraten , um dem hart leidende» Winzerstand «
Hilfe zuteil werden »u lassen. (Beifall .)

Wg . Hörnle (Komm .) verlangt Aufhebung der Weinsteuer und

Erlaß der bisher gestundeten Steuern aus den Jahren 1324 und
1025, ferne» Herabsetzung der Steuern für 1226.

Wa . Dietrich-Baden (Dem ) schildert di « Rot in » ad « n ,
wo die Winzeischaft vornehmlit aus Kleinbauern »Ochs . Die

Schädlingsbekämpfung habe sich außerordentlich verteuert .

Abg. Iörissen (WV .) protestiert gegen da» rücksichtslos« vor -

gehe» der Steuerbeamten d̂ie angeblich Prämien ««halten , wenn sie
durch Zwangsmaßnahmen Rückstände eintreiben .

Abg. Dr . Bayersdörfer (BVP .) verlangt , daß ti « Kredit-

g«wLhrung und die Steuererleichterungen sofort durchgeführt werden.
Es entstand dann

»in Zwischenfall,
als von den völkischen beantragt wird, sofort den Finanzminister
herbeizuholen. Der Antrag wird aber zurückgezogen , nachdem
Minister Dr . Marx erklärt hat , daß der Finanz -Nigrer verhindert
sei. aber im Ausschuß sich eingehend äußern werde.

Abg . Weidenhöser (Völk .) bekämpft den deutsch-spanischen Han>
delsvertrag . Das rigorose Vorgehen der Finanzämter habe die
Erregung der Massen verursacht.

Damit schließt die Aussprach«.
Sämtliche Anträge werden einem Sonderausschuß

von 21 Mitgliedern überwiesen.
Das Haus vertagt sich auf Freitag mittag 1 Uhr : Wehr-

Ministerium .
Schluß % 4 Uhr.

Der Reichskanzler geht in Urlaub.
TU . Berlin , 4 . März . (Drahtbericht .) Reichskanzler Dr . Luther

beabsichtigt , im Anschluß an 5U Aufnahme Deutschlands in den Völ-
kerbund in Urlaub zu gehen , um sich von den Anstrengungen der letz -
ten Monat « zu erholen. Der Kanzler will übrigens seine Rede bei
der Aufnahme in deutscher Svrache halten .

Der Kaushalisausschutz des Reichstages und die
Alkoholfrage.

TU. Berlin , 4 . März . (Drahtbericht .) Der Haushaltsausfchuß
des Reichstages beschloß heute, sämtliche Anträge und Ent -
schließungen zur Alkoholfrag « am Schluß der Beratung
des Innenetats , die heute in einer Nachtsitzung weiter gefördert
werden soll , geschlossen zu behandeln.

Bayerns Selbskändigkei! zur Lust.
T . ll . München, 4. März . (Drahtb .) Der Haushaltsausfchuß

des Landtags hat heute die vorgesehenen 900 900 Mark zur Förde¬
rung des Flugwesens in Bayern bewilligt . Wie der Regierungs »
Vertreter mitteilte , wird die neue Bayerische Luftverkehrsgesellschaft
mit einem Kapital von 2 Millionen Mark die größte Gesell -
schaft in Deutschland sein . Angenommen wurde ferner ein
Antrag , wonach die Staatsregierung ersucht wird , dahin zu wirken,
ixtß den in eine Gesellschaft zusammengeschlossenen Luftverkehrs -
Unternehmungen die volle Selbständigkeit erhallen bleibt ,
und daß die bayerische Gesellschaft ein Mandat zur Befliegung der
vom Reich unterstützten Linien über Bayern übertragen erhält .

Miidchentragödie in Wilhelmshaven .
TU. Wilhelmshaven, 4. März. (Dvachtber.) Drei junge Mädchen,

di» al. Hausangestellt« tätig waren, haben sich von der Kaiser -.
Wilhelmbrücke, der größten Brücke des Kontinents , in die Fluten
gestürzt . Da die Mädchen ihr Vorhaben zu später Nachtstunde aus¬
führten . war «in« Rittung in der Dunkelheit nicht möglich . Da-
gegen konnten zwei weiter« Mädchen , die die gleiche Absicht ver-
folgten, im letzten Augenblick durch hinzukommende Passanten von
ihrem Vorhaben abgebracht werden. Die Leichen der ertrunkenen
Mädchen konnten bisher noch nicht geborgen werden. Die Ursach?
der TragSdi « ist unerklärlich.

Märzgewitter über Berlin .
• Berlin , 4. März . (Funkspruch.) Kurz vor 3 Uhr ging über

Berlin ein Gewitter nieder , das mit heftigem, wolkenbruchartigem
Platzregen und leichten Hagelschlag einsetzte , fodaß nach vorherge¬
gangenem frühlingsmäßigen Sonnenschein Plätze und Straßen im
Nu i» Weiß lagen.

Sechs Wonaie Gefängnis wegen unvorsichtigen
Autofahrens.

TU. Berlin, 4. März . (Drahtbericht .) In dem Berufungsprozeß
wegen des folgenschweren Autobusunglücks am Schöne »
berger Ufer in Berlin wurde heute das Urteil gebrochen. Wäh-
rend in der ersten Instanz der Führer des Autobus als schuldig an-
gesehen und zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war , der
Führer des Privatautos Dr . Silo « rb « rg jedoch freigesvrochen
wurde , wurde Dr . Silberberg heute zu 6 M o n a t e n G e f 8 n g-
n i » verurteilt . Der A u t o b u s ch a u f f e u r wurde f r e i g e -
sprachen .

Äelterl ins Austand geflohen .
DT . München, 4. März. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Es ist festgestellt worden, daß die von dem flüchtigen Inbaber des
Zankhaufes Max Ketterl unterschlagenen Gelder annähernd ein»
Summ « von 400 000 Mark ausmachen. (Vergleiche gestrige Abend»
avsgab « der „Badischen Presse ). K «tt«rl befindet sich offenbar b«-
reit » im Ausland und hat alles mitgenommen, wa» in der Bank
an Bargeld , Effekten und Aktien vorhanden war . Di« Vermögens«
teil «, ausschließlich de» Hause » , werden aus höchstens 50 000 Mark
geschätzt. Nach Abzug vorberechtigter Forderungen dürfte den Bank«
künden wenig zurückbleiben , wenn e » nicht noch geling«« sollt «.
Ketterl zu verhaften .

Die „ Pvfl " w vermoos niedergebrannt .
DT. München, 4 . Mär, . (Drahtmeldung unseres Berlchterstat .ers . )

Da» Hotel „Zur Post" in Lermoo» (Nordtirol ) ist heute nacht von -
kommen niedergebrannt . (Die . .Post" war ein bekanntes Hotel,

••
von Sommerfrischlern und Reisenden gerne besucht wurde.)

Äiugerichlel.
DT. »i«g«n»burg. 4 März. (Drahtmeldung unser«« Bericht -

«rstatter».) Im Gerichtsgefängni » wurde heute vormittag da»
Todesurteil an dem 53 Jahre alten Dachdeckermeister Josef Sachsen «
häufen vollstreckt, der vom Schwurgericht wegen Ermordung
einer »4 Jahre alten Frau um Tod« verurteilt worden war . Da»
Sieichsgericht hatte dti eingelegt« Revision verworfen.

Die englische Erxedition in Tide! niedergemetzelt
TU. Berlin , 4. März. ( Drahtbericht .) Die englische Tibet-

expedition, die mehre-e von der tibetanischen Regierung angekaufte
elektrische Maschinen nach Lhasa bringen sollte , ist von Tibetanern
angegriffen und bis auf den letzten Mann niedergemetzelt worden.

Südnroler Faschisten -Kongreß.
TU . Innsbruck, 4. März. (Drahtbericht .) In Trient fand

ein Kongreß der Fafzisten Südtirols statt. Zum Provinzialsekretar
für Südtirol wurde Dr. Steffenelli wiedergewählt .

Tages -Anzeiger .
(Nähere» stehe Im Inseratenteil .»

TonnerStag , de» 5. Mär ».
Landestbeater : KönigSltnder . 7— 10 Ubr .
koloniale Arbeitsgemeinschaft : Knndgcbuna für Deutschland» Stecht « r

tiolunten in der Eintracht , 8 Ubr .
Aarlsr . Männcr -Tnruvcrcin : Spielerversammluna in der „Rose , S " V*.
Union -Theater : Der Iagdruf der Liebe.
Russee R »derer : Tan ».
Wiener Hosspicle: Täglich Kabarettvorstellung , 8 Ubr.
« olollcum : Täglich 8 Uhr Atlrakttons -Varictevrogramni .
Z! es>den, -LI» tspielr : Ter siebente Junge : Bobbo auf Nretersfüve » .
Palast -Lichtspiele : Ein Walzertraum .

Der musikalische Shakespeare .
Von

vi ». Ado 1 Aber .
Ter Verfasser dieses Aussatzes läht im Verlaz von Mar

Beck, Leipzig, soeben «in neneS Buch „Die Musik im Schauspiel .
Geschichtliches und Aesthcttsches " erscheinen , daS »um erstenmal
einen Ueberblick über das g^oße Gebiet der Schausvielmnsik
gibt . Die folgenden Ansführunaen stellt unS der Verfasser
noch vor Erscheinen des Buches zur Verfügung .

Als William Shakespeare mit seinem dramatischen Schaffen
auf den Plan trat , fand er in England bereits eine bemerkenswert
geförderte Technik in der Verwendung von Musik im Schauspiel vor.
Allerdings trug diese Schauspielmusik im elisabethanischen Zeitalter
alle Zeichen des rein Dekorativen und besaß nur zum geringen Teil
auch inneren dramatischen Wert . Es lagen in dieser zeitgenössischen
Schauspielmusik wohl die Keime der Entwicklung verborgen , die sich
im Schaffen Shakespeares vollzog, aber diese Entwicklung, die innige
Verbindung von Musik und Drama bei Shakespeare, wäre trotzdem
unerklärlich ohne die Annahme , daß Shakespeare selbst zur Musik eine
ganz besonders tiefe Neigung gehabt hat und mehr als alle seine
Zeitgenossen auch ihren Wert im Drama erkannte . Die Verwendung
der Musik im Drama Shakespeares stellt, so können wir sagen, über-
Haupt die natürlichste Vereinigung beider Künste dar , die sie jemals
erreicht haben . Vollkommen ungezwungen wachsen bei Shakesveare
aus der Handlung heraus die musikalischen Situationen , und selbst
wenn diese bis hart an das Opernhafte heranführen , haben wir
niemals den Eindruck der Unnatur und empfinden die Musik bei
ihrem Eintritt als vollkommen notwendig und unzertrennlich vom
Gang der Handlung . Nur ein Menlch . der selbst im Innersten
musikalisch war . konnte eine solche V :rbindung schaffen , und zugleich
auch nur ein Mensch . der von den Gefühlswirkungen der Musik voll»
kommen klare ästhetische Begriffe hatte .

Wir können aber noch einen Schritt weiter gehen und annehmen,
daß Shakespeare auch eine gewisse praktische musikalische Leistung?«
sähigkeit besaß , zum wenigsten über technische Fragen der Musik
weitestgehend unterrichtet war . Darauf deuten die sehr ins Einzelne
der musikalischen Technik gehenden, etwa die Solmisation betreffenden
Musikantenoespräche in seinen Werken oder etwa die Szene in „Der
Widerspenstigen Zähmung"

, in der Hortensia seinen Musikunterricht
erteilt . Shakespeare liebt auch musikalische Vergleiche in seiner
Sprache, und zwar an «ehr wichtigen Stellen seiner Dramen . Ein
liebenswürdiges Beispiel dafür findet sich in „Viel Lärm um nichts" ,
in der Sgene, in der Beatrix « ihre Cousine Hero über das Werben
in der Liebe, über Hochzeit und Ehe belehrt .

~
Sie bedient sich dabei

vollkommen musikalischer Wortspiele und vergleicht die verschiedenen
Freuden - und Leidensstalionen der Liebe mit zeitgenössischen Tänzen :
„Die Schuld wird in der Musik liegen"

, so plaudert sie . „wenn er mit
Uc Werbung bei dir zu spät einsetzt . Wenn der Prinz zu ungestüm
wird , so iage ihm . man muß in allen Dingen im Takte bleiben , und
so vertanze die Antwort . Denn, liebe Hero. Freien . Heiraten und

Bereuen sind wie eine Courante . ein Menuelt und eine Pavana .
Der erste Antrag ist heiß und rasch wie eine Courante und ebenso
phantastisch , die Hochzeit sittsam und zierlich wie ein Menuett , voll
altmodischer Feierlichkeit,' und dann kommt die Reue und fällt mit
ihren lahmen Beinen in die Pavana , immer schwerer und schwerer ,
bis endlich ins Grab ."

Auch an sehr ernsten Stellen in Shakespeareschen Dramen finden
wir in seiner Sprache solche musikalische Bilder . Besonders ein»
drucksvoll ist eine Stelle in „Richard II ." (erster Aufzug, dritte
Szene) , als der König die Verbannung des Herzogs Norfolk ausge-
sprachen hat .

Hierher gebört auch das beißend ironische Gespräch , das Hamlet
in der dritten Szene des dritten Aufzuges mit Güldenster» führt .

Besonders tief berührt ein musikal scher Vergleich , den Richard IT.
in dem gleichnamigen Königsdrama (fünfter Aufzug, fünfte Szene)
anstellt. Der König vergleicht da kein eigenes zerrüttetes Leben mit
einer falschen Musik , die an sein Ohr dringt .

Die Liebe zur Musik , die au» den versöhnlichen Worten König
Richards klingt , hat Sbakespeare in keinen Merken noch oft mit
beredten Worten zum Ausdruck gebracht. In der ersten Siene des
vierten Aufzugs des Königsdramas „König Heinrich VIII .

" finden
wir die Königin in trüber Stimmuna . umgeben von ihren Frauen .
Da richtet sie an eine von ihnen die Bitte :

„N !mm deine Laute . Kind , mich trübt der Kummer,'
Zerstreu' ihn , wenn du kannst , laß deine Arbeit .

"

Auf die?e Aufforderuna singt e °ne der Frauen ein Lieh besten
Text vielleicht die poetisch schönste Verherrlichung der Musik darstellt ,
die wir überhaupt besitzen:

„Orvheus ' Laute beugt die Wipfel ,
Wüster Berge kalte Gipfel
Durch der Töne Zaubermacht.
Pflanz ' und Blllt ' und Frühlingsseger
Sproßt , als hätten Sonn ' und Regen
Ew'

gen Lenz hervorgebracht.
Alle We^en . so ihn hörten .
Wogen selbst , die sturmempörten,
Neigten still ihr Hau "t herab.
Solche Macht ward Men Tönen ;
Herzensweh und tödlich Sehnen
Wiegten sie in Schlaf und Grab .

"

Mit äbnlichen Worten Ahmt Lorenzo in der ersten Szene des
fünften Aufzuges vom „Kaufmann von Venedig" die Macht der
Musik . Scherzhaft, aber doch ernst gemeint klingt es , wenn in „Viel
Lärm um nichts" Benedikt in Beziehung auf den Klang eines Saiten «
instruments fragt :

„Ist es nicht seltsam . daß Schafdärme die Seel«
aus eines Menschen Leibe ziehen können ?"

Shakespeare glaubt auch an eine erzieherische Wirkung der Musik .
Dafür zeugt nicht nur die schon erwähnte Szene des Musikunterrichts
In „Der Widerspenstigen Zähmung"

, sondern auch « ine Stelle im

zwei . en Akt des „Hamlet "
, als Polonius seinen Diener Reinhold

nach seinem Sohne sendet und nicht versäumt , noch ganz am Schlup
dem Diener einzuschärfen : „Und daß er die Musik mir fleißig treibt ."

Eine ganze Reihe der hier zitierten Stellen zeigt bereits Shake«
fveares Auffassung von der Musik als dem großen Arzt der mensch»
lichen Seele . Von dieser Heilwirkung der Musik , wie sie Shakespeare
empfindet , wissen noch eine ganze Reihe anderer Stellen seiner Werk«
zu erzählen.

In dem Drama „Der Sturm " will Prospers Alfonzo und An -
tonio von ihrer Schwermut heilen . Auch er weiß da kein besser«!»
Mittel als Musik .

Es ist bezeichnend , daß Shakespeare böse Menschen gern al*
Feinde der Musik hinstellt. So läßt er Eaar von Cassius sagen :

Der Cassius hat einen hohlen Blick,
Er denkt zu viel,' die Leute stnd gefährlich . . .
Er liebt das Spiel nicht so
Wie du, Antonius . Musik ist ihm verhaßt .

Und im „Kaufmann von Venedig" eifert Shylock gegen du- ...
liebte Mustk . An das Ohr feiner Tochter soll nicht „das Gequak de :
krummgehalsten Pfeife " bringen .

Am eindringlichsten finden wir diese Auffassung Shakespeares
von der Gefährlichkeit unmusikalischer Menschen in den Worten
Lorenzos im „Kaufmann von Venedig" (fünfter Aufzug , erste S -e -, ? ^
zum Ausdruck gebracht:

Der Mann , der nicht Musik hat in sich selbst
Den nicht die Eintracht süßer Töne rührt .
Taugt zu Verrat , zu Untaten und Tücken :
Die Regung seines Sinns ist dumpf wie Nach ,
Sein Trachten düster wie der Erebus .
Trau keinem solch en ! — Horch auf die Musik !

Der Friedensengel .
Uraufführung — Vvrbericht.

Siegfried Wagner errang mit diese » Oper an un,c.c>il
Landestheater einen sehr freundlichen Erfolg . Bereits nach dem
zweiten Akte konnte der Dichter-Komponist erscheinen . Er wurde aw
Schlüsse neben unseren Künstlern viele Male hervorgerufen und
einem prachtvollen Lorbeerkranz geehrt.

Die Uraufführung nahm , dank der glänzenden Vorbereitung
unter der musikalischen Leitung von Generalmusikdirektor Ferdinanv
Wagner , der ebenfalls mit einem Lorbeerkranz geehrt wurde,
einen erhebenden Verlauf . Unsere Künstler auf der Bühne und jw
Orchesterraum waren eifervoll bemüht, ihr Bestes zu geben. T ' U«
B l ä t t e r m a n n sci mit besonderer Anerkennung hervorgehoben.

Begrüßenswert an die'er Neuheit ist die Aufnahme opernhaster
Elemente in den Verlauf der Handlung , die im ersten Akt star ^
Theaterwirkung gibt . Die Partitur hat ein warm empfindender
Musiker niedergeschrieben, der aber vom Erbe des Vaters nicht lo - '

kommen kann. Doch bleibt hohe Anerkennung gegenüber der Echt'

heit der Gesinnung, der Sauberekit der Arbeit , dem Formensinn uno
der virtuosen Orchestertechnit .
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Aus Basen.
Basischer Krie «ert»uud.

In der letzten Sitzung des Gesamtpräsidiums gedachte der
Präsident des Badischen Kriegerbundes, Generalmajor An -
Heuser , des Ablebens des 1 . Vizepräsidenten , des Generals
Freiherr Roeder von Diersburg , und brachte dabei den Dank des
LunveS für die diesem von dem nun Verstorbenen zu seinen Leb -

leiten geleisteten Arbeit zum Ausdruck . Dann begrüßte der Vor -

stycnde den neuen zweiten Vizepräsidenten, Oberst a. ,D . Seiler ,
der dem an ihn ergangenen Rus des Gesamtpräsidiums aus diesen
Posten Folge geleistet habe .

Folgende Vereine sind dem Bunde wieder beigetreten :

Landhaus ? n , Militär - und Kriegerverein , Vorstand : Koeler ;

Königschassbausen , Kriegerverein , Vorstand : Fritz Häßler ;

Minseln , Kriegerverein , Vorstand : Fr . Lützelschwab :
L e i p s e rd i n g e n , Kriegerbund , Vorstand : Anton Huber ;

Schriesheim . Militärverein . Vorstand : Christoph Stimmet .

Neuaufgenommen wurden folgende Vereinigungen : Pforzheim ,

Vereinigung Badischer Gcbirgs - und Infanterie -Geschützbatterien ,

Vorstand : Inl , Passitz sr . : Freiburg , Verein ehemaliger

Angehöriger der 75. Res .-Division . Vorstand : Kaspar Baarmann .
#

) ! ( Durlach . 4 . März . (Stadtrat .) Die umfangreichen Arbellen

zur Erweiterung der V rt 'kal - Kommerofen -Anlaae des städtischen

Gaswerks wurden der Stettiner Cbamottefabr k A .-C5. in Berlin zu

ihrem Festonaebot unter der Bedingung übertragen , daß sich die

Firma verglichet . ortsan ^ äks ' ge Arbeitskräfte . insbe -

sondere Erwerbslose , zu belästigen , soweit mmt Facharbeiter

erforderlich sind , son- ie Arbe - ' en und Lieferungen an Durlacher Unter¬
nehmer zu veraeben . Die Fundamente un ^> Bauarbeiten zur

längerung des 5°irizonla ^ofens werden in Stadtregie an hiesige Un -

te >-nehmer verae ? en . — In der Wander ^erberge wurden im legten

Mona verabre cht : 232 Frühstücke . 207 Abendessen . 230 Nacht -

quartiere .
— Pforzheim . 4 . März , (Versuchter Mord ) . In der An -cheimer-

strafte ^choß gestern nachmittag 3 Uhr ein Wobnungsmieter seine V ?r-

Mieterin neder . Das Haus gehört dem Ehepaar Augenstein .

Der Mann befindet sich zur Zeit wegen eines Nervenleidens infolge

einer Verletzung . die er im Kriege erhalten hatte , in der Heidelberger

Klinik . Frau Äugenstein . Mutter von neun Kindern , wohnt im vier -

ten S ock des Hauses . Im gleichen Stock wobnt auch der Mieter Karl

Fantz , Bater von zwei Kindern . Fantz ist gelernter Schuhmacher

und gilt als arbeits 'cheuer Trinker . Dieser Mann machte nun gestern

ohne eigentliche Ursache aus Frau Augenstein einen Mordanschlag .

Als die Frau von einem Ausgange nach Hause kam und gerade die

Glastür zu ihrem Flur öffnen wollte , trat Fantz unvermutet aus

her daneben liegenden Glastür seiner Wohnung und schoß ohne wei¬

teres mit einem Revolver die Frau n !eder . Die Kugel verletzte den

rechten Arm . drang in die Brust , streifte die Lunge und blieb in

der Wirbelsäule stecken. Die Verletzung ist so schwer, daß kaum

Hoffnung besteht , das Leben der Frau zu erhalten . Sie

wurde ins Städtische Krankenhaus verbracht . Der Mörder wurde

sofort ' verhaftet .
— Bruchsal , 4. März . (Born Auto Überfahren .) Ein 14j ähriger

Knabe wurde von »inem hiesigen Automobil überfahren und erlitt

einen komplizierten Unterschenkelbruch . Der Autoführer verbrachte

den Knaben in das Spital . Der Junge war trotz lauten Signalgebens
in das Auto hineingefahren .

— Mannheim , 4 . März . (Vermißt .) Seit dem 18. Februar
b . I . wird der am 22. Oktober 1907 in Mannheim geborene Gym¬

nasiast Georg Michael Schück , zuletzt U.5, 1 bei den Eltern wohn -

Haft , vermißt . Er ist 1 .75 Meter groß , hat braunes Haar . l»ng -

liches Gesicht, spricht Mannheimer Mundart und trägt einen
blauen einreihigen Rock , dunkle lange Hose und schwarze , spitze
Halbschuhe mit braunem Ledereinsatz .'

- i Heidelberg , 4. März . (Ein guter Fang .) Als die Polizei
Motorradfahrer zur Namensfeststellung auf die Wache brachte ,

stellte sich heraus, daß ma» zwei Leute erwischt hatte , die ihrem
Arbeitgeber de» Betrag von 3700 Marh unter -
schlagen hatten . Ein großer Teil des Geldes wurde beigebracht .
D «e beiden Ausreißer wurden ins Gefängnis eingeliefert.

=f= Forbach , 3 . März . (Sängerwettstreit .) Am 1. August
feiert der hiesige Gesangverein „Einheit " sein 25jähriges Be -
stehen , verbunden mit Gesangswettstreit . Um die Bedingungen ,
die Beteiligung usw . festzulegen , treffen sich die Delegierten am
18 . April im Hotel „Friedrichshof

" hier . Forbach in seiner Herr-
Uchen Lage , mit den gigantischen Anlagen des Murgwerkes , ist der
Ausslugsort Ungezählter . Schon dieser Umstand dürfte manchem
Gesangverein Anlaß geben , sich am Forbacher Wettstreit zu betei -
ligen . Den Vereinen sind schöne Preise zugedacht .

Achern . 4 . März . (Nach Amerika .) Die Auswanderungslust
hat einen Sohn von Müllhofen ergriffen . Hermann H e t t l e r von
hier begibt sich nach Amerika , um sich dort eine neue Heimat zu suchen.

= Kehl , 4 . März . (Seltene Jagdbeute .) Der Iagdhiiter Ernst
»us Willstätt erlegte eine Trappe , die 13 Pfund wog und eine Flü -
gelspannweite von 2,05 Meter hatte . Die Trappe ist der größte euro -
piinche Landvogel und kommt in Deutschland sehr selten vor .

= Endingen , 3 . März . ( Spende .) Durch Vermittlung des hie-
stgen Arztes Dr . Brucker sandte ein nicht genannt sein wollender
Wohltäter 1000 Dollar mit der Bestimmung , diesen Betrag dem
Grundstock für ein hier neu zu erstellendes Spital zuzuführen . Von
dem gleichen warmherzigen Freund seiner badischen Heimat gingen
obigem Fond schon wiederholt höhere Beträge zu.

— Miillheim , 4 . März . (Krankenfürjorge .) Die Gemeinde
hat sich entschlossen, eine Anzahl von ärztlichen Behand »

ungsgegen ständen anzuschaffen , die den in Wirtschaft -
ucher Not befindlichen Kranken leihweise zur Benützung über -
Leben werden .

— Säckingen , 4 . März . (Vom Ertrinken gerettet .) Der Zimmer -
wann Eugen G r e i n e r stürzte beim Gerüstabschlagen an einem
-'iheinbrückenpfeiler in den Strom und verletzte sich dabei am Unter -
arm . Der Rettungskahn wurde sofort losgemacht und Greiner konnte
gerettet werden .

— Singen ,4 . März . ( Verhaftungen .) In den letzten Tagen
Und hier und in Tuttlingen mehrere Verhaftungen vorgenommen
forden . Sie stehen in Verbindung mit einem im Jahre 1921 ausge -
Mrten größeren Diebstahl in einem hiesigen Hotel , wobei den
Tätern eine Reihe von Stoffballen in größerem Wert zugefallen ist .

— Ueberlingen , 4 . März . ( Tödlicher Autounfall .) Heute vor -
Wittag fuhr der Sohn des Kaufmanns Auer von Ludwigshafen

Bodensee mit seinem kleinen Lastwagen von Nesselwangen nach
< udwigshafen . Er hatte auf der Fahrt ein ziemlich scharfes Tempo
Angehalten . Als er an einer Kurve einem ihm entgegenkommen -
den Radfahrer ausweichen wollte , fuhr er mit seinem Wagen über
v«n Straßenrand hinaus und stürzte eine steile Böschung hinunter .
Zas Auto überschlug sich und begrub Auer unter sich , den man mit
yweren Verletzungen unter dem Wagen hervorziehen mutzte .
Aaum hatte man ihn in das Krankenhaus gebracht , als er an den
» olgen dieses Unfalls st a r b.

= Konstanz , 4 . März . (Zum Brand im „Odeon " .) Es wurde

„
U

.n festgestellt , daß der Brano einen Gebäude - und Fahr -

^ ' sschaden von annähernd 100 000 verursacht hat . Ter
^ randstifter konnte immer noch nicht festgestellt werden . Der
Untersuchungsrichter hat für sachdienliche Mitteilungen ein ». Be -
Ahnung von 500 Jl ausgesetzt .

Das Jucken der Kopfhaut
ist eine Folge fettiger Kopfschuppen. Regelmäßige Ver-
Wendung von „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf" mit
Nadelholzteer - Zusatz beseitigt beides gründlich und
wirkt gleichzeitigdem Haarausfall entgegen. Beim Einkauf

t verlange man ausdrücklich diese Spezialsorte und achte
genau auf die nebenstehende, weltbekannte Schutzmarke. _
Meiniger Hersteller : Hau - Schwarzkopf , Berlin - Dahlem . A

Beginn der Abstimmung über das Lehrerbildungsgesetz
Nochmaliger Elreil um öie Simullanisierung .

In einer Vor - und Nachmittagssitzung setzte der Haushalts -

ausschuß des Badischen Landtags am Donnerstag die Aussprache
über das Lehrerbildungsgesetz fort . Zunächst führte ein

demokratischer Redner
auS , daß der vorgesehene V o r k u r S , da er nicht zum Abitur führe ,
eine einjährige Präparandenanstalt sein würde . ES solle da nicht
von der Möglichkeit gesprochen tverden , daß das Abitur noch nach-

geholt werden könne ; in den Vollanstalten sei ein frühzeitiges
Abitur aus der Schule heraus nicht zugelassen . Der Redner nahm
dann Stellung zu dem

Antrag der Bürgerlichen Bereinigung ,
der folgenden Wortlaut hat :

„Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , die

noch bestehenden (vier ) Lehrerseminare , statt sie jetzt
eingehen zu lassen , sofort im Sinne des Entwurfs des Gesetzes
zur « cnderung des Schulgesetze « zu Lehrerbildungs -

anstaue » umzugestalten unter Beifügung des Unter -

baus einer sünftlafsigen Ausbauschute (O Iii , U m o II , u I ,
Ol ) , die übrigens der Allgemeinheit zugänglich zu machen

wären ."

Durch diesen Antrag werde , wie der demokratische Redner er-

klärte , die Isolierung fortgeführt . Es war « die Frage ,
ob überhaupt keine Abiturienten anderer Anstalten zugelassen wer -

den sollten . In der Frage der S i m u l t a n i s i e r u n g gehe die

Vorige über das Bestehende hinaus . Das badische Volt wäre mit

dem bestehenden Zustande zusrieden , wenn man es in Ruhe lasse.

Die Unentgeltlichieit des Unterrichts wäre nicht allein sür die

Lehrerschaft zu sordern , die sich aus allen sozialen Schichten zu-

sammdnjetzen solle . Die gegen die Koedukation erhobenen Bedenken

könne er nicht teilen . Hinsichtlich der finanziellen Wirkung seien
bis jetzt nur Feststellungen erfolgt ; es seien bis jetzt keine Beweise

vorhanden , daß die höheren Beamten oder andere Beamtcngruppen
eine Höherstufung haben müßten , auch nicht dafür , daß um der ver -

änderten Lehrerbildung willen die mittleren und kleinen Anstalten

auszubauen seien .
Ein Redner der Deutschen Volkspartet

bezeichnete den Zeitpunkt für die Vorlage des Gesetzes als un -

günstig , da es aus den 1 . April nicht mehr in Krast treten tonne ,
ein Herbstansang sür die Lehrerbildungsanstalten aber ungünstig

sei. Der Vorkurs sei kein Ersatz sür die beiden Primen ,

weshalb das Abitur grundsätzlich notwendig sei . Die Ursache des

derzeitigen schwachen Zuganges zu dem Lehrerberuse sei die Un -

sicherheit der Verwendung und die Bezahlung . Die Unentgeltlich -

keit des Unterrichts sei sür das Ansehen der Lehrer nachteilig ge -

wesen ; der Lehrerberus solle kein Privileg sür die Besitzenden , aber

auch keines sür die Minderbenuttelten sein . Durch den Ausbau

des Vorkurses aus zwei Jahre könne er zum wirklichen Abitur

sühren . Der Ausbau der Aus bau schulen sei im Interesse des

Zuganges vom Lande zum Lehrerberuse zu unterstützen . Der

Lehrer sei das Bindeglied zwischen den einzelnen Volksschichten .

Die Regierungsvorlage enthalte einen Widerspruch ,

wenn sie einerseits den konfessionellen Charakter zweier

der drei zu gründenden Lehrerbildungsanstalten betone und an -

dererseits der statu » quo ausrecht erhalten werden solle . Es sei

ferner ein Widerspruch , daß man die Lehrer , die aus Simultan -

schulen kämen und in solchen wieder unterrichten würden , in ton -

fessionell getrennte Ausbildungsanstalten schicken würde . Die Aus -

bildung der Lehrer im Religionsunterricht sei an den simultanen

Anstalten ebenso gut wie an den konfessionellen . Im Interesse der

Einheitlichkeit der Ausbildung sei das Staatsmonopol mög¬

lichst zu verwirklichen . Der vorgeschlagene Lehrplan sür die Lehrer -

bitoungsanstalten enthalte die Gefahr des Abgleitens in das

Schl ' lmäßige . Die Aenderung der Ausbildung der Lehrer könne

lein Grund für die Ansprüche anderer Beamtengruppen aus Hoher -

einstusuna sein . Die Einstufung der Lehrer selbst könne erst aus

Grund der künftigen wirtschaftlichen Entwicklung entschieden

werden .
Ein Bertreter der Bürgerlichen Vereinigung

begründete den von seiner Fraktion eingebrachten A »trag in lange -

ren Ausführungen und betonte , man solle die absterbenden

Seminare ausbauen . Der Redner beleuchtete hierbei die radikalen

Bestrebungen während der Revolutionszeit , wie sie (ich da und

dort in Nord - und Mitteldeutschland gezeigt haben . Er verlangte ,

daß die Ausbaujchulen sich ani gleichen Platze wie die Lehrer -

bildungsanstalten befinden sollten .
Ein Zentrumoredner

meinte , die Simullanisierung der Lehrerbildungsanstalten habe die

Befreiung der Lehrer vom Religionsunterricht zum Ziele .

Ein weiterer Abgeordneter der Deutschen Voltspartei

bemerkte , die Behauptung der Regierung uud des Zentrums , sie

verträten den Status quo , sei salsch. Die Lehrerbildungsanstalten

seien bisher sowohl in der Zusammensetzung des Lehrkörpers wi¬

der Schüler gemischt gewesen , wenn auch in verschiedenem Ausmatz .

Dazu stehe die Forderung in der Begründung der Regierungsvor -

läge , daß zwei der Lehrerbildungsanstalten konfessionellen Charakter

haben sollten , im Widerspruch . Ferner sei das prozentuale Ver -

hältnis zwischen simultanen und konfessionellen Lehrerbildungs -

anstalten geändert ; früher seien 50 v . H . simultan gewesen , jetzt

würden es nur noch 33 '* v . H . sein . Nicht in den Lehrerbildungs -

anstalten vorgebildete Kandidaten hätten früher aus Grund einer

Verordnung zur Lehrerprüfung zugelassen werden können ,

jetzt müßten sie aus Grund des Gesetzes zugelassen werden .

Diesem Abweichen der Regierungsvorlage vom rechtlichen und tat -

sächlichen bisherigen Zustande sei die grundsätzliche Einstellung der

Deutschen Volkspartei gegenübergestellt worden ; darin dürfe aber

kcine Stellungnahme gegen den Religionsunterricht erblickt wer¬

den . Die Deutsche,Volkspartei sei immer sür den

Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach

eingetreten . In finanzieller Hinsicht gehe die Ausfassung der Deut -

schcn Volkspartei über die Regierungsvorlage nicht hinaus . Es

sei auffallend , daß , wenn man den Status quo aufrecht erhallen
wolle , und dieser die Grundlage des Regierungsentwurfs sei , die

Begründung zu diesem Regierungsentwurf diese außerordentlich
wesentliche Tatsache mit keinem Worte erwähne .

' Unterrichtsminister Remmcl «

gab eine Statistik über die Zusammensetzung der Lehrkörper an
den Lehrerbildungsanstalten bekannt . Ein Regierungsver -

t r e t e r betonte gegenüber dem Antrag der Bürgerlichen Ver -

einigung , daß es unmöglich sei, in 5 Klassen zum Abitur zu
führen ; bei der Durchführung dieses Wunsches bekäme man die

verschlechterte preußische Oberjchule , der Unter - und Mittelbau

fe.) le. Nach der formellen Seite hin niüßte man sich an die Ver -

einbarungen der Länder halten , die keine 5 Klassen kennen wür -
den . Ueber die Raumfrage führte der Regierungsvertreter aus ,
daß wir heute S Anstalten einrichten müßten . Bei einem Vergleich
mit Mecklenburg zeige sich , daß dort ein fünfklassiger Lehrgang , wie

ihn die Lehrerbildungsanstalt vorsehe , nicht zum Abitur führe , und

daß man tatsächlich in eine Sackgasse geraten sei.
Ein weiterer demokratischer Redner behandelte noch

einmal die Frage der finanziellen Auswirkungen und der Simul¬
lanisierung ^ während ein Zentrumsredner zu beweisen versuchte , daß
die Regierungsvorlage keine Abweichung vom statu » quo sei .

Der Sprecher der Bürgerlichen Vereinigung meinte ,
daß das Schicksal der Vorlage schon entschieden ge-
wesen sei , ehe sie eingebracht worden sei, und die Reden im
Ausschuß seien nur noch die Begleitmusik . Das Schicksal der Schule
sei von Anfang an für Lehrer und Schule ein Leidensweg gewesen ,
der jeweils von der wirtschaftsoolitischen Lage beeinflußt werde .
Die Vorlage würde immerhin einen Fortschritt bedeuten . Ob die
Einführung des Vorkurses ein glücklicher Griss sei , bleibe dahin -

gestellt . In Bezug auf die Frage der S i m u l t a n i s i e r u n g
wolle er sich nicht in einen Kamps mit dein Zentrum einlassen . Die
Entfernung des Religionsunterrichts aus der Schule würden auch
die Lehrer nicht wünschen , denn der Religionsunterricht sei ein
wesentlicher Bestandteil des Gesamtunterrichts . Wenn bezüglich
der Simultanität der status quo erhalten würde , könnten sich (jtne
Freunde auf den Boden der Vorlage stellen . Eine gewisse Zurück-
Haltung angesichts der finanziellen Not sei verständlich .

In der NachmiltagssitzUiH war besonders jtarl Vit Frage der
Srmultanisierung der Lehrerbildungsanstalten umstritten Von
oolksparteil icher Seite wurde dazu erklärt , daß der Mangel
an Klarheit in der Regierungsvorlage und ihrer Begründung zu
einer gesetzlichen Klarstellung dessen zwinge , was sein soll . Der
vom Zentrum gemachte Verbuch, die Wallung der Deutschen Volks -
Partei mit kulturlämpferischen Bestreöungen in Zusammenhang zu
bringen , wurde von Volkspartei und Demokratischer Partei energisch
zurückgewiesen . Der Kultusminister erklärte , man solle aus der
Begründung des Gesetzentwurfs nicht herauslesen , daß der konsef-
sionclle Charakter der Lehrerbildungsanstalten stärker als bisher
betont werden solle. Eigenartig mutet » manchen Abgeordneten die
sozialdemokratische Erklärung an , daß die Sozialdemokratie grund -
sätzlich seit langem auf dein Boden der Simultanität stehe und
darin nie geschwankt habe , daß sie aber im gegenwärtigen
Augenblick nach dem Gesetze der politischen Dyna -
mik ein « gesetzliche Fe st legung der SimultanitSt
nicht sür erreichbar halte ( !) . Die sozialdemokratische Fraktion
würde sich . da ^ ir einletzen , daß an dem bestehenden Zustande nichts
geändert werde . Der Redner der Bürgerlichen Vereint -

gung erklärte , man trage den gegebenen Verhältnissen Rechnung
urtd überlasse die Kraftprobe den anderen . Ein
demokratischer Abgeordneter stellte fest , da6 auch seine Partei
nicht die Absicht habe , an dem ststus quo etwas zu ändern . Mit
der Erklärung des Ministers , daß der bestehende Zustand aufrecht -
erhalten bleiben solle, könne man sich zufrieden geben , aber mit dem
Satze in der Begründung , daß die Anstalten in Freiburg und Hei«
Idelberg konsePoncllen Charakter erhalten , könne unter anderen
politischen Verhältnissen allerlei angefangen werden , was nicht im
Sinne des Ministers liege . Der Z^ rtr ^ ter des Zetitrums be»
harrte auf seiner Meinung , daß der Antrag auf Simultanisierung
einen Schritt nach der kulturkämpferischen Seite hin bedeute .

Die Abstimmung.
Damit war die allgemeine Aussprache geschlossen. Da zur

Einzelberatung keine Wortmeldung vorlag , schritt man sofort zur
Abstimmung . Zunächst wurde über den oben mitgeteilten

Antrag der Bürgerlichen Vereinigung abge -

stimmt , der mit 12 Stimmen ( Zentrum , Sozialdemokralen ,
Kommunisten ) gegen 3 Stimmen (2 Bürgert . Vgg . , 1 Zentr .)
bei 6 Enthaltungen ( 1 Zentr ., 1 Bürgerl . Vgg ., D . Bpt . und Dein )
abgelehnt wurde .

Der Teil eines kommunistischen Antrags , der in § 44
die Fassung vorschlägt : „Die Bzlksfchullehrer (innen ) erhalten ihre
Ausbildung in einem zweijährigen erziehnngswiffenschaftlichen
Lehrgang an einer der Hochschulen des Landes unter gleichzeitiger
Einführung in die Lehr - und Erziehnngstätigleit an den mit den

Hochschulen in Verbindung zu setzenden Pädagogischen Instituten "

und der gleichlautende demokratische Antrag wurde mit 15

( Zentr ., Soz ., Bürgert . Vgg .) gegen 4 Stimmen (Komm ., Dem .,
Vpt .) abgelehnt .

Di « Abstimmung über den Satz des 8 44 der Regierungsvorlage :

„Die Volksschullehrer (innen ) erhalten ihre Ausbildung in
einem zweijährigen erziehunkswissenschastlichen Lehrgang an

Lehrerbildungsanstalten , in denen der Unterricht unentgeltlich
erteilt wird "

ergab dessen Annahm « mit IG ( Zentr ., Soz ., Bllrgl . Vgg . ) gegen
2 Stimmen (Dem ., D .Vpt .) bei 2 Enthaltungen (1 Dem ., 1 D . Vp .) ,
und die Annahme des Satzes :

„Insoweit ein Bedürfnis hiersür vorhanden ist, werden für
Unterkunft und Verpflegung der Studierenden H« ime errichtet "

mit 18 gegen 2 Stimmen (Dem ., Komm .)
Dann folgte die Abstimmung über einen Teil eines d e m o «

lr « tischen Antrages :
»Zur Förderung bedürftiger und begabter Studierender wer -

den ausreichende Mittet für Stipendien bereit gestellt ",
der mit IS (Zentr ., Soz ., Bürgl . Vgg .) gegen 4 Stimmen (Dem .,
D . Vpt . ) bei 2 Enthaltungen (Komm ., 1 Bürgl . Vgg .) abge -

lehnt wurde .
Ebenfalls abgelehnt wurde ein demokratisch - volks -

parteilicher Antrag , in den § 44 einzusügen : „Die Lehrer¬
bildungsanstalten sind grundsätzlich simultan "

, uuö der Teil eines
kommunistischen Antrags , der sagt : „Die Pädagogischen In -
stitute sind grundsätzlich simultan "

, mit 13 (Zentr ., Soz . ) gegen
S Stimmen (Dem ., D . Bpt ., Kom . ) bei 3 Enthaltungen (Brgl . Vgg . )

Der letzte Teil des k o m m u n i st i j ch e n Antrags : „Für Unter -
kunft und Verpflegung werden Heime errichtet , deren Benützung
für bedürftige Stuoierende unentgeltlich ist", wurde mit 11 (Zentr ^
Soz .) gegen 3 Stimmen (Komm „ Dem .) bei 2 Enthaltungen (D .Vp . j
abgelehnt .

Die Abstimmung über den Satz der Regierungsvor -

läge : „Insoweit ein BÄürfnis hierfür vorhanden ist , werden für
Unterkunft und Verpslegung der Studierenden Heinde errichtet "»
wurde dann einstimmig angenommen . Ebenso der Satz :

„Am Schlüsse des zweijährigen Lehrgangs findet eine Prü -

fung statt , deren Bestihen zur V -rwendunq im öffentlichen Schul -
dienst als Schulgehilfe ( in ) befähigt ."

Ein demokratisch - vollsparteilicher Antra », i»
Paragraph 44, Absatz 2 , den Satz zu streichen :

„Zu dieser Prüfung find auch solche Bewerber (innen ) zuzu-

lassen, die aus einem anderen als dem in Absatz 1 bezeichnete »
Wege (Hochschulstudium ) sich ihre Ausbildung angeeignet haben ",

wurde mit 11 (Zentrum , Bürgerlich « Bereinigung ) gegen 5 Stim¬
men (Demokraten , Deutsche Bolkspartei und Kommunisten ) bei S Ent -
Haltungen (Soz .) abgelehnt . Ebensakls abgelehnt wurde
e»n Antrag der Bürgerlichen Vereinigung zu diesem
Gegenstand , der fordert :

„Zu dieser Prüfung sind ausnahmsweise auch solch«
Bewerber ( innen ) zuzulassen , die auf einem anderen als dem in
Absatz t bezeichneten Wege sich ihre Ausbildung angeeignet
haben ",

mit 12 (Zentrum , 4 Soz .) gegen z Stimmen (Bürgerliche Vereint »

ging ) bei 2 Enthaltungen (Demokraten , Deutsche Volkspartei ,
1 Sozialdemokrat , Kommunisten ).

Der Absatz 2. Satz 2 des § 44 der Regierungsvorlage ,
wurd >? dann mit 13 Stimmen (Zentrum , Sozialdemokraten ) gegen
8 Stimmt (Demokraten , Deutsche Volkspartei , Bürgerliche
Vereinigung , Kommunisten ) angenommen .

Satz Z : „Die planmäßige Anstellung ist von der erfolgreichen
Ableguitg einer zweiten Prüfung gbhängig " wurde mit 20 Stim -
men bei einer Enthaltung (Kommunist ) an g e n o m. m e n.

Der Haushaltsausschuß gedenkt , in seiner heutigen Vormittags -

sitzung die Abstimmung zu Ende zu bringen , so daß das Lehrer -

bildungsgesetz nächste Woche auf die Tagesordnung des Plenums
gesetzt werden könnte > Zuvor wird sich der Ausschuß mit einer Ein -

5al >e der Maschinenfabrik Badenia um Kreditgewährung zu be-
Äffen b-aben . die bekanntlich Gekibästsaufsicht beantragt hat . O
A437 Sali }
Ium Einreiben bei Rheumatismus ,
Reißen . Gliederschmerzen , Hexenschuß ,

Neuralgien .
Taiit -Creme entb . at » wjrllamen Bestandteil25 % Salit . put ..

Satit . put . = 70°!o 6at .ci)l !äurc6otn ? l«itei .
Än allen Aootveken . Tadel .— Bt .
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Aus der Landeshauplsladk.
Karlsruh « . 5. März 1926.

Wettersturz .
, Schneefall im Schwarzwald .

gast unvermittelt ist im Laufe des Donneritag ein empfindlicher

Wettersturz »ingetreten . Nachdem wochenlang mild « Frühlings «

Witterung in Stadt und Land den Winter vergessen machte und auch

in den heutigen Morgenstunden bei 8 Erad Wärme die Lenzsonne

ihre Strahlen entsandte , setzten um die Mittagszeit starke Windböen

aus Westen ein . Das Firmament verfinsterte sich zusehends und um

die vierte Nachmiitagsstunde kündete auffallend dunkles Dewölk

einen nahen Wettersturz . Die heftigen Windstöße , die in

Karlsruhe zeitweilig IS und mehr Sekundenmetir erreichten , brach-

ten Nordwesten gelblichschimmernde Wolkenballen heran , die sich viel -

fach im Rheintal als Hagel entluden . Zwischen 4 und 5 Uhr gingen

gestern über der Stadt selbst starke Regengüsse nieder ; bei gleichzei¬

tigem Umspringen des Windes nach Nordwest sank die Temperatur

binnen «iner Stund « von 8 auf 8 Grad Wärm «. Die kalte Luft »

strömung scheint zunächst die Oberhand zu behalten und Trübung .
'Regenböen und Temperaturen um Null Erad hervorzurufen . Das

Barometer beginnt nach auffallend starkem Sturz seit gestern abend

wieder anzusteigen .
Aus dem S ch w a r z w a l d lag Donnerstag abend folgende Mel -

iung vor :
Nach einer fast 6 Wochen dauernden Periode milden Frühlings -

wetters im Gebirge ist im Laufe des gestrigen Tages — gan », ähnlich

wie im Vorjahr « — überraschenderweise ein Wettersturz erfolgt ,

der mit einemmale die anormale Wetterlage zum Ab ' chluh brachte .

Schon in den Frühstunden setzte in den Bergen bei langsam sinkender

Temveratur ein ungewöhnlich stark « r Sturm aus Westen

« in . der sich in den Mittagsstunden verstärkte . Dichte Nebelsckwaden

drangen von den Vogesen und über t>en Rhein her nach dem Gebirge

vor und schliefilich standen tiefschwarz « Wolkenbänte über den Berg -

massiven . Gegen 4 Uhr kündeten Blitze und Donner einen nahen

Wetterwechsel . Starker Hagelschlag setzte ein und zugltich fiel die

Temperatur um mehrere Erad binnen wenigen

Minuten . Der Sturm drehte nach Nordwesten und aus dieser

Richtimg fluteten welter « eisige Luftmassen heran .
Im ganzen höheren Schwarzwald begann unmittelbar

>nach den Eewittercntladungen starkerSchneefall . Im Badener

Höhengebiet herrscht seit M5 Uhr dichtes Schneegestöber bei VA Erad

'Kälte , nachdem zuvor 5—6 Erad Wärme zu verzeichnen waren . Die

Hundseck . der Sand und die Büblerhöhe melden bereits 8—8 Zenti¬

meter Neuschnee ; auf dem Richstein und der Hornisgrind « fiel das

Thermometer bis IVi Erad unter Null und seit nachmittags stürmt

und schneit es . sodaft die Bergkämme und Gefilde mit einer 10 Zenti -

meter hohen Neuschneedecke überzogen sind . Bis auk 500 Meter herab

ist der Regen in Schnee übergegangen . — In der Rheinebene und in

den Tälern regnet «s stark bei 8 Erad Wärm « .
Schneesturm wird aus dem südlichen Hochschwarz -

wald gemeldet . Der Feldberg meldete morgens —2 . gegen Abend

—6 Erad Kälte , Nordwestwind und starken Schneefall . Die Neuschnee -

decke beträgt 10 Zentimeter auf 45 Zentimeter Altschnee . Die Ski -

bahn ist wieder sehr gut . Bis nach Titisee und Hinterzarten hinab

hat sich ein « geschlossen « Neuschneedecke gebildet ."

#
-j- Todesfall . Im Alter von 73 Jahren ist gestern Herr Tarl

Roth , der Seniorchef der Firma Carl Roth , Drogerie , gestorben .

Herr Roth war «ine . stadtbekannt « Persönlichkeit . In nahezu

50 jähriger unermüdlicher Arbeit hat er seine Kräfte der Firma

Roth gewidmet , die unter seiner zielbewußten Leitung sich zu einer

der bedeutendsten Firmen der Branche entwickelte . Herr Roth war

ein Vorbild treuester Pflichterfüllung , ein Mann der Arbeit und

der Tat .
— Zum 50. Geburtstag des Generaldirektors Schön brachte der

Gesangverein „Concordia " gestern abend seinem Mitglied «

Schön in seiner Wohnung in der Karlstraße ein Ständchen .

Nach einigen prächtigen Choren ergriff der Präsident der „Eon -

cordia "
, Herr O « ch » l « r , bu* Wort , um Herrn Schön tm Namen

der „Concordia " herzlich zu danken für die treue Mitarbeit im

Interesse des deutschen Liedes im allgemeinen und der „Concordia "

im besonderen . Er hob hervor , wie der Lebensweg des Herrn

Schön diesen schon von früher Jugend an aufwärts geführt habe zu

verantwortungsvollen Posten , und wie Herr Schön als treuer Sohn

der badischen Heimat berufen war für die Arbeit im Dienste der

Allgemeinheit . Mit den herzlichsten Wünschen , daß es Herrn

Schön noch recht lange vergönnt fein möge , zu wirken an dem

Wiederaufbau des Vaterlandes und für die Ideale des deutschen

Liedes , schloß Herr Oechsler seine kernige Ansprache . Nach Ver -

klingen des Sängerhochs dankte Herr Schön für die Ehrung durch

die „Concordia " . — Herr Generaldirektor Schön , der früher als

Bürgermeister in Donaueschingen tätig war , dann wieder in den

/ Staatsdienst eintrat , hat sich bekanntlich auch als Politiker erfolg -

reich betätigt . So war er lange Zeit Abgeordneter und Staatsrat .

Seit einer Reihe von Iahren steht er an der Spitze der Gesamt -

organisation des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossenschaf-

tcn . Trotz der starken Inanspruchnahme seiner Arbeitskraft in den

an Mühen und Verantwortung so reichen Posten hat Herr Schön ,
der auch in Donaueschingen an der Spitze eines Gesangvereins stand ,

allezeit sich mit größter Hingebung der Pflege des deutschen Liedes

gewidmet . Den von Herrn Oechsler übermittelten Glückwünschen
schließen wir uns herzlich an .

Die zulässige Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge auf der Schützen-

Hansallee . Nach der ortspolizeilichen Vorschrift de ? Stabhalter -

amteS Karlsruhe -Hardt vom 4 . Mai 1923 darf auf der Linken -

Heimerstraße vom Südende des Hardtwaldes bis zum Schützenhaus
1 die Fahrgeschwindigkeit bei Kraftfahrzeugen höchstens 30 Kilometer

in der Stunde betragen . Zahlreiche Autofahrer sind insbesondere
während der Dauer des letztjährigen Schützenfestes der Schützen -

gesellfchaft Karlsruhe wegen Uebertretnng dieser Vorschrift zur

Anzeige gelangt und auch in Strafe genommen worden . Nunmehr
hat , wie man uns mitteilt , das Oberlandesgericht Karls -

ruhe in der Sitzung vom 11 . Februar 1926 dahin entschieden , daß
diese ortspolizeiliche Vorschrift der Rechtsgül --

tigkeit entbehrt .

Voranzeigen der Veranstalter .
Kolonial « Arbeitsgemeinschaft Karlsruh «. Auf die heute Frei -

tag abend 8 Uhr im Eintrachtsaal stattfindende koloniale Kund -

aebung wird nochmals aufmerksam gemacht . Es wird besonders

fcarauf hingewiesen , daß bei der Veranstaltung , die durch musika-

lische Darbietungen umrahmt wird , Lichtbilder aus allen un¬

teren früheren Schutzgebieten vorgeführt werden . Der Eintritt ist

frei .
» »rlörub « bleibt Karlsruhe . Unte : dieser Devise wickelt sich em

kommenden Sonntag oo » '»5 VIS hu Nor ein ? tarkbterf « st im

„ft ü b l « n ft r u 0" ab . webet Ii « K , rlSrui, - r flai mi -nieftu 'cllc unter

L : >-» ng deb Kavellmeister » Rudolvb konvertiert Jet Badenta -

Müller wird wieder alS NatZi^ ?r anttreieii . SS wird ein vollständig

neues Programm geboten , das in » er Hauvtsach« eine lokale Note trägt .

Frohsinn und Heiterkeit werden wieder z» ikrem Rechte kommen .

Film -Vortrag über Rewoork . Der stark« Andrang , den vor einigen

Monaten der Film -Vortrag „Drei Tege in der Wunderstadt Newvork "

auch bet unS , wie überall , gefunden bat und der damals die grobe gestballe

bi? auf den letzten Plsatz füllte , veranlaht die « tuttgarter BortragSfilm -

gefellschaft , dieser Vorführung drei Wiederholungen folgen zu lassen , und

»war kommenden SamStag , den 6- Mär », abends 8 Uhr , und

Sonntag , den 7. Mär », nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr . Da

die Festballe nicht zur Verfügung gestellt werden kann und das KoinerthauS
nicht frei ist , wurde der nächstgröhte Saal unserer Stadt für diele Per -

anstaltnng gewählt : der nahezu 1000 Personen fassende Saal de « Avolio -

Theaters Martenstratze IS, wo ta vor einigen Jahren schon Kinovorkührun »

gen ftattgesunden haben . Da das Interesse zweifellos nieder sehr stark

sein wird , ist es ratsam , Eintrittskarten tm Vorverkauf bei Kurt Neufeldt ,
Waldstraße SS, eine Trevve hoch , »u lösen .

Aus dem Rarlsruher Gerichtssaal .
Die falsche Krankenschwester.

Am DonnerStag stand vor den Schöffen im hiesigen Amtsgericht
ein armes Menschenkind , das wegen Betrugs und schwerer
Urkundenfälschung angeklagt war . Die in den mittleren

Jahren stehende Elfäfserin hatte in Karlsruhe als falsche Rote -

Kreuzschwester Sammlungen für Kinder von Arbeitslosen veran -

staltet , über das empfangene Geld quittiert und sich dadurch im

Sinne der Anklage schuldig gemacht . Auch während der VerHand -

lung macht sie den Eindruck einer schwer Nervenleidenden . Sie

scheint auch stark erblich belastet zu sein , da Mutter und Geschwister

Selbstmord begingen . Auch sie selbst war schon verschiedentlich in

Heilanstalten , sodaß selbst der Staatsanwalt auf Freispruch vlä -

dierte , obwohl sie die ihr zur Last gelegten Delikte zugab . Nach den

Ausführungen des medizinischen Sachverständigen , die sich das

Gericht zu eigen machte , bestand aller Anlaß zu der Annahme , daß

sie geistig nicht gesund ist und so den Schutz des Paragraph 51 be¬

anspruchen kann . Jedenfalls mußte im Zweifel das Gericht die

Voraussetzungen des Paragraph 51 zu Gunsten der Angeklagten an -

nehmen . Gewisse Momente sprachen allerdings dafür , daß sie be-

wüßt Betrug und Urkundenfälschung veriibt hat . Trotz allem ge-

langte das Gericht zu einem Freispruch und bürdete der Staats -

lasse die Kosten des Verfahrens und der Verteidigung in der gesctz -

liehen Höhe auf .

Geschäfte aus Ratenzahlungen .
Für weitaus den größten Teil des deutschen Volkes ist es in den

heutigen Zeitläuften nahezu unmöglich , größere Anschaffungen zu

machen ; nicht immer reicht sogar der Arbeitsverdienst hrn , um

das nackte Leben zu fristen . Um so verständlicher ist e, daher , wenn

die Teilzahlungsgsfchäfte , die gegen fortlaufend « gerade noch «r-

Ichwingliche Beträge liefern , sich eines regen Zuspruchs erfreuen .

Aber auch sie leiden schwer unter der Not der Zeit , da infolge un .

verschuldeter Arbeitslosigkeit mancher gewissenhafte Zahler seine

Natenüberweisung einstellen mußte . Mitunter fühlen sich auch die

Kunden eines solchen Geschäftes betrogen und übervorteilt : ein

solch?! Fall führte auch in dieser Woche den Inwber eines Ver -

Landhauses einer größeren Nackbarstadt auf die Anklagebank , wo er

sich vor den Schöffen wegen Betrugs , unlauteren Wett¬

bewerbs und Preiswuchers verantworten sollte . Der

Verlauf der recht ausgedehnten Verhandlung — sie nahm « inen

Vor - und Nachmittag in Anspruch — ergab aber doch mit einiger

Gewißheit , daß der Geschäftsmann bemüht war . die seinen Kunden

vertraglich zugesicherten Lieferfristen « inzuhalten . Auch die An»

Nage wegen Preiswuchers mußte während der Bcweisauifnahme

auf einen Fall beschränkt werden , wozu es des Aufgebots eines

Sachverständigen und eines Spezialisten aus dem Herdfach b« -

durfte . Blieb zum Schlüsse noch der Vorwurf der täuschenden Ne-

klame übrig , die das Gericht in den von dem Angeklagten au '
ge-

gebenen Zeitungsanzeigen erblickte , in denen Motor « und Fahr -

rädeu;, Nähmaschinen , Herd « und Wohnungseinrichtungen „ohm

Anzahlung nur bei Teilzahlungen von 4 Jl in der Woche" ange¬

priesen waren . Im Sinne der letzten beiden Anklagen wurde der

Geschäftsmann schuldig befunden und zu einer Geldstrafe von

250 Ji verurteilt .
O

Turnen » Spiel * Sport.
# Frühjahrswaldlausmeisterjchasten . Die diesjährigen Früh

jahrswaldlaufmeisterschaften des Bezirkes Karls

ruhe weiden nächsten Sonntag morgen durch den F .-C . Ett -

l i n g e n durchgeführt . Um die Me . sterfchaft im Mannschaftslaufen
wird es in der Hauptsache einen Kampf geben zwischen dem F .-C.
Phönix Karlsruhe , dem Verteidiger des Titels , und dem Polizei -

sponverein Karlsruhe . Phönix verfügt in Wagner , dem Sieger der

letzten Herbstwaldlaufmeisterschaft , über einen überragenden Lang -

streckler, dem auch die Meisterschaft im Einzellauf nicht zu nehmen
sein wird . Denn auch die längere Strecke von 10 Kilometern , über
die diesmal die Waldlaufmeisterjchaft geh^ , sagt ihm gut zu . Dagegen
verfügt der Polizeisportverein in Klar , Wagner , Ratzel über ein «

recht gleichmäßige Mannschaft mit gm « Durchschnittsleistung , so daß
die Aussichten dieser Mannschaft recht große sind . Die längere Strecke
von 10 Kilometern gestattet indessen keine sichere Voraussage , da er-

fahrungsgemäß Läufer , die über 5 Kilometer Bedeutendes leisten , in
der längeren Sirecke versagen . Der Karlsruher Fußballverein , der

früher auf diesem Gebiete führend war , hat leider leine Meldung im

Mannschaftslauf abgegeben , sein bester Mann Zeiß wird wohl auf der

längeren Strecke , die ihm gut liegt , ein Wort mitzusprechen haben .
Im I u g e n d l a u f hat der KFV . zahlreiche Meldungen abgegeben ,
als Mannschaft ist gemeldet König , Rihm und Türschmann, ' chr Eeg -

ner die Iugendmannschast des F .-C . Phönix : Bosch, Böhler , Dörr .
Iock , in ver besonders Bosch hervorragt . Das Resultat wird Auf -

fchluß geben über den Nachwuchs der beiden Vereine . Die Sieger der

Bezirksmeisterschaften treffen sich dann in Konstanz bei den badi -

schen Früchjahrswaldlaufmeisterschaften . Di « Strecke dieser badischen
Waldlaufmeisterschaft führt vom Seehotel au » , durch mehrere Straßen
zum Lorettowald , durch diesen hindurch nach Stad und Allmannsdorf ,
hinter der Friedrichshöhe emlang zu den Schießständen , und von dort

zurück zur Stadt . Das Ziel ist gleichfalls beim Seehotel . E » wird

also dort in der Hauptsache auf Landstraßen , Feldwegen und Wald -

straßen gelaufen . Steigungen sind mehrer « vorhanden , die Steigung
beträgt indessen nicht über 8 Prozent . Immerhin werden die Läufer ,
die gebirg 'ges Gelände gewohnt sind , wie der Freiburger Sabietzki ,
der schon seit mehreren Iahren badischer Meister ist. etwas im Bor -

teil sein . Vierzehn Tage nach den badischen Waldlaufmeisterschaften
finden dann in Frankfurt di « südd « utsch « n Waldlauf »

Meisterschaften statt und weiter « vierzehn Tage spät « di «

deutschen Waldlaufmeisterschafien in Honnefs am Rhein . A .
Schwimmländerkamps Schweiz —Frankreich—Txvtschland. Stach »

d«m die Wiederaufnahm « der internQttmal «n sportlichen Beziehun .

gen fast restlo » «rfolgt ist — nicht Metzj Ucrd 5« Bemühun¬
gen der schweizerischen SportverbSnde , durch deren Vermittlung auch
der Leichtathletik - Landerkampf Schweiz —Frankreich —Deutschland
zustand kamregt sich der Wunsch in dm Kreisen der schweize-

rischen Schwimmer , auch einen gleichen Dretländerkampf
im Schwimmen abzuhalten , der tm Rahmen der Sportansstel -

lung 1927 in Zürich stattzufinden Hütt«. In schweizerischen Sport¬
kreisen wird der Hoffnung Au vruck gegeben , daß diese Idee in

Deutschland und Frankreich auf fruchtbaren Boden falle .

Um die süddeutsche Fußballmeisterschaft .
D «r Schiffbruch der dem süddeutschen Metsterschaftsturm mit der

erneuten Aufrollung der Berufungssach « Frankfurt — Hanau
droht «, wurd « durch die konsequent « und «inzia mögliche Haltung
des V . V . vermieden . Frankfurt ist wohl formell Meister , hat nun
aber doch indirekt die Folgen seiner vtrfehluno | * tragen , was der

derzeitig gegebenen Lage , wi « dem allg «m«in »n sportlichen Empfinden
~ ~ ikfurts auf dem

kaum abzu -

WWW .
>«n seitherigen

eteiligten nun aber unbehindert
Am kommenden Sonntag degeanen sich $ c « a k 98 — 6 a « t »

6 rüden . Es wird wohl ein sehr lebhafte « »nd abwechslun » «

reiches Ringen geben , da keiner vor dem andern das Plus reicher
Erfahrung in Eroßkämpfen voraus hat , und sich wohl jede der Par »

teien den Sieg zutraut .
Ungleicher wird es wohl bei der Aussprach « v . f. R . Man »

h « im — Bayern - München hergehen , denn Mannheim Hat
weit nicht den Elan und die Schußgewalt München » , das dazu auf

eigenem Platze kämpft und den Enthusiasmus der gewaltigen Stadt
der Frauentürme hinter sich hat . Nach dem 8 :8 der Käsern bs

Fürth erregt aber diese» Sxiel doch besonder « Teilnahm « , da «in«

en Frankauch entspricht . Welch « Folgen da »
Spielfeld für die Schlußkämpf » gezeitigt hatte , ist ja
sehen . Da » Programm der Schlußspiel » geht mit de

Beteiligten nun aber unbehindert weiter .

eventuelle Auswirkung des Fürther Remi , in der Höhe de» Ergeh »

nisses doch zu beobachten wäre . Außerdem steht Bayern vor der

Notwendigkeit allenfalls die Spitze zu halten , da das Karlsruher

Spiel : K . F . V . — Fürth , dem letzteren der Allgemeinerwartung
nach wohl einen Sieg bringen dürfte . Bei nüchterner Erwägung
möge dies auch wohl aus dem Karlsruher Gesichtswinkel heraus

zutreffen , doch im Fußball sind nun einmal die Unberechenbarkeiten

nicht auszuschalten und ist es je nach den Umständen nicht unmöglich ,

daß Karlsruhe ein überraschendes Ergebnis herausbringt . Wetter
und Boden , die Verfassung der Mannschaften , die Ressonanz von

außerhalb des Spielfelds — alle » kommt in Frage . Fest steht wohl ,

daß der Karlsruher Sportgemeinde am Sonntag hinter der Tele «

§
raphenkaferne nach der technischen Seite von dem Altmeister des

ußball ein hoher Genuß bevorsteht . Hoffentlich macht der Wetter «

gott keinen Strich durch die Rechnung . Ein Rekordbesuch für den

KFV .- Platz dürfte in diesem Falle außer Frage stehen .
Eine Nachwirkutlg der Berufungsstreitigkeiten ist in der Um-

wertung des Karlsruher Spieles gegen Hanau zu erblicken , das

KFV . im Hinblick auf die beiden nächsten schweren Eegner vorerst

wenig Aussicht auf Platzänderung in der Tabelle läßt , während
Hanau —Saarbrücken in ' dieser Hinsicht bessere Möglick>keiten bietet .

Sollte Karlsruh « nach mannigfachen Uinstellungen und Fährnissen
in den nächsten Wochen zur Sammlung kommen , kann aber auch

dieser Nachteil noch zum Guten gewendet werden . Müßl « .

An die

1 Obligationäre der früheren Russischen AKtlen-
! Gesellschaft Zellstolfabrik Waldhof , Pernan !

Unser den Obl gat 'on &ren obker Gesellschaft unterm |
30 . November 1925 in der Presse gemachtes Anerbeten zum I
Ankauf von Obligationen der Anleihen von 1903 u. 1913 , das |
bis LS. Februar ds . Js. befristet war , verlängern wir hierdurch \

bis 30 . April ds . Is.
Unser « Bankverbindungen :

Berliner Bändels Geschalt , Berlin.
Direktion dei Diskonto -Gsseiiscnalt, Berlin,

. . „ Filiale Frankfurt a. M„ i
,. „ .. Filiale Köniosberg I Pr-, 1

Süddeutsche Diskonto -Gesellschaft A--G. Mannheim .
Bankhaus E, Ladeoburg, Franklurt 1. M.

sind angewiesen , bis zu der eben genannten Frist zu den i
bekann 'en Bedingungen , d h zu 6 °k des Nominalwertes , -

fragl . Obligationen für uns anzukaufen .
Wir verweisen im Qbrigen auf unsere erst« Veröffent - |

liehung in Nummer 56ö der , Badischen Press » " vom 8. =

Dezember 19 :25 . 607a |

Mannheim -Waldhof , den 1 . M&rz 1926 .

Zellstoffabrik Waldhof .
ZiiimtiiiHiiiiiiiiHMiiiiiiMiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiMiMiniiiiiiiiiiiiiiitiiiiiimiitiiMiiifimiiiiini

It ^rlähmtftählirfplt werden rasch U. sauver angefertigt in der
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In anstrtn Schau 'ettftern zeigen wir Qualitdtiwar * , die Ihnen an

Prelawürdlgkett eine Geschichte von dem Wert der War * erzählt .

Wir bringen

Herren -Anzüge 24.- 29.- 35.- 39.- 45.- 48.- 52.- 58.-
in allen Farben und Formen 60." 65.- 68.- 75 .- 85.- 95.- bis 125,-

Konfirmanden-, Kommunikanten- 4n ni 9n nr
und Burschen - Anzüge 1H. - ih " OU. - 03 .-

Hosen, Frühjatirsmänlel, Gummi- und Loden-
Mäntel, sowie Berufskleidung in riesiger Auswahl .

Confektionshaus

HIRSCHEN
G . m . d.

Kaiserslraße 95 .
H .



Freitag , den 5 . März 1926 . Vadtsche Presse (Morgenausgabe ) Nr . 107 . Seite » .

Regierung und Koalttwn .
m . Berlin , 4 . März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift»

leitun ».) Der Reichskanzler hat am Mittwoch einem Trommelfeuer
der Regierungsparteien standhalten müssen, die sjch bitter bei ihm
beschwerten , dah zwischen dem Kabinett und den Fraktionen , auf die
es sich stützt, alles andere als ein Vertrauensverhältnis besteht . Vor-
nehmüch das Zentrum , die Bayerisch« Volkspartei und die Deutsche
Volksvarei weisen darauf hin , dah sie seit dem Bestehen des zweiten
Kabinetts Luther wiederholt vor gatH peinliche Situationen gestellt
worden seien , weil sie im Plenum oder im Ausschub durch Regie-
rungserklärungen überrascht worden seien , von denen sie vorher kein«
Ahnung gehabt hätten , die aber so gehalten gewesen seien , dah ge-
rade die Regierungsparteien als erste dagegen oponieren hätten
müssen. Sie verwiesen dabei besonders auf die Programmrede des
Reichsfinanzm'.nisters und die Stellung , die der demokratisch « Innen -
minister Külz ursprünglich den Beamten gegenüber angenommen
hatte , aber auch auf die Taktik des Kanzlers selbst, der im Haupt«
ous'

chnß , obwohl er wußte, dah das Zentrum sich festgelegt hatte ,
mit einer Erklärung gegen jede Erhöhung der Erwerbslosensürsorge
losplatzte und dadurch eine Regierungskrise heraufbeschworen hätte ,
wenn er nicht schon im Laufe des Nachmittags wieder nachgegeben
hätte . Der entscheidende Punkt dabei aber ist natürlich das Finanz -
Programm , das bei dem Zentrum unid der Deutschen Volkspartei
schärfste Kritik erregt «. Es wird ihm zum Vorwurf gemacht, dah
zwar mehr als «ine halbe Milliarde an Einnahmen aus dem Reichs-
etat herausgenommen worden sind , es jedoch mehr als zweifelhaft
ist , was dadurch an fühlbaren Erleichterungen für die Wirt -
schaft herauskommt. Jedenfalls haben wir bisher bei der Herab-
setzung der Umsatzsteuer di« Erfahrung machen müssen , dah diese
Verbilligung irgendwo auf dem Wege vom Produzenten zum Kon-
sumenten hängen bleibt , dah also dadurch das allgemeine Preis -
Niveau in keiner Weise sinkt , die Einnahmen des Reiches aber
dauernd verkürzt werden. Das Finanzprogramm ist jetzt durch den
Rcichsrat gegangen und wird in diesen Tagen dem Reichstag zu-
gehen. Ob es in seiner vorliegenden Form genehmigt wird oder
ob man nicht doch irgendwelche Vorsorge trifft , um zu verhüten ,
dah plötzlich ein nicht wieder auszufüllendes Loch in den Reichs-
einnahmen «ntst«ht , bleibt abzuwarten . Aber da, ist nur die eine
Frage , denn mit Recht konnte der Kanzler feststellen , dah auch er
vor Extratouren der einzelnen Parteien nicht sicher ist. Hier sind
nun zuerst die Demokraten zu nennen , die ihre Verbindung zu den
Sozialdemokraten nicht abreißen lassen wollen, obwohl sie sich dar-
ilber klar sein müssen , dah man entweder nur Regierungspartei oder
nur Oppositionspartei fein kann. Der gute Will « zu einer Ver-
ständigung war am Mittwoch auf allen Seiten vorhanden . Die
Demokraten machten sogar den Vorschlag , einen eigenen Staatssekre -
tat aufzustellen, der lediglich als Verbindungssekretär zwischen der
Regierung und den Fraktionen arbeiten soll. Mit einer solchen
Lufterschütterung ist aber nichts zu erreichen. Es sollte an sich eine
Selbstverständlichkeit sein , dah vom Kabinett aus nichts geschieht
ohne Fühlung mit den Regierungsparteien , dah aber auch die Re.
Nerungsparteien unter sich keinerlei Schritte ohne gegenseitige Ver.
Einbarung unternehmen . Nach echt deutscher Art hat man , um das
zu erreichen , einen interfraktionellen Ausschuh gebildet, dessen
künftige Tätigkeit einige Skepsis ergeben muh. Derartige künst-« che Organisationen können sehr leicht Schwierigkeiten schaffen, an-
Patt Hindernisse z« beseitigen. Immerhin wenn der Kanzler au»« enf zurück ist, will er die Besprechungen mit den Parteiführern» ieder aufnehmen und vielleicht gelingt es ihm auf einfachste
Weise , durch eine solche Aussprache alles aus dem Weg zu räumen
was — vornehmlich in der Frage des Fürstenkompromisses — ge-
eignet sein könnte, das ichnchin nicht sturmkräftige Schiff des
Iwejten Kabinetts Luther von überflüssigem Ballast zu befreien.

Parkeiföhrer-Vesplechung bei Lulher.
fi . Ä U> ? erlin , 4. März . ( Drahtbericht .) Reichskanzler Dr.
ZUther hat die Vertreter der Regierungsparteien zu einer Be-
vrechung über die Frage der Fürstenabfindung auf Freitag Y, \ \«9r nach der Reichskanzlei eingeladen . An der Besprechung neh¬
men teil vom Zentrum die Abg. von Guörard und Schulte ,von der Deutschen Volkspartei die Ab« . Dr . K a h l und Dr . W u n -
oerlich , von den Demokraten die Abg. Kock - Weser und Fr .' !-?« r von NichtHofen und von der Bayerischen Volkspartei die« bg . Leicht und Dr . Pfleger . Die demokratische Reichstags -
irastion beschäftigte sich beute abend ebenfalls mit der Frage der«urstenabfindung und dem VolkSbeaehrcn. Sie behielt sich eine
^ »gültige Stellungnahme bis zum Abschluß der BosprechnnienS* im Reichskanzler vor.

Am das Volksbegehren .
Sin Aufruf der Deutschen Volkspartet .

Berlin , 4. März . (Drahtbericht .) Die Deutsche VolkSP - rtei
^ laßt eine Kundgebung gegen die Beteiligung an dem
Volksbegehren für die entschädigungslose Enteignung der früherregierenden Fürstenhäuser , in der es heißt : . Diese entschädigunqs-'° >e Enteignung verstößt gegen die fundamentalsten Grundsätze der
Verfassung und widerspricht allen Begriffen von Gerechtigkeit und
5 'Ulgkeit. ES ist daher für jeden Volksparteiler selbstverständlich,°aß er sich an einer solchen Bewegung nicht beteiligt . Keiner darf"ch daher in die aufliegenden Listen eintragen lassen . DieseS Ver-
galten von unserer Seite ist umsomehr gerechtfertigt, als die Re-
»>erungSparteien in eingehendsten und sorgfältigsten Beratungen
Nrebt sind , eine Möglichkeit zu schaffen , um di« berechtigten
. 7— nach einem gerechten Ausgleich zur Geltung zu bringen ,
^ leser Gesetzentwurs, von dem zu erwarten ist, daß auch über die
M strittigen Punkte in zweiter Lesung eine Einigung herbeige.
Wirt wird , trägt der Forderung nach einem billigen Ausgleich den
Interessen der Fürsten und den Interessen der Länder in vollem
umfange Rechnung."

Eine deutschnationale Erklärung .
, TU , Berlin . 4. März . (DvabtH . ) Di, deutschnationale Reith».
!°Ssfraktion veröffentlicht «ine Erklärung zum Volksbegehren, in

es heißt : .^Diesmal heißt die Parole : Zu Haufe blevbenl Lasse
niemand durch Mahnungen sozialer Behörden und Partei -

Stationen beirren . Die Eintragung in die von heule ab auf-
Agenden Listen für den Volksentscheid ist nicht wie dt « Teilnahme" Wahlen staatsbürgerliche und ' nationale Pflicht Es ist selbst«

^ »ändlich , daß jeder vernünftige und rechtlich denkende Deutsche ,
an Treue und Dankbarkeit festhält, der das Eigentum gegen

i °chtsbruch und Sozialisieruitg schützen will , diesen Listen fern
i ;

" ' • Wir erwarten von unseren Parteifreunden , dah si« selbst" nach handeln , und daß sie für weiteste Aufklärung sorgen.
"

Der deutsche Mittelstand .
I» . * **• Berlin , 4. März . (Drahtbericht .) Die Reichspartei des deut-
,? en Mittelstandes , die im Reichstag durch die Wirtschaftliche Ver-eilt ' »ii » vwiujsuu 'y uuiuj vi * <juui | u/u | iuujc VCl»
bjpfJfJIB vertreten wird , fordert ihre Mitglieder auf , sich nicht in
J " ' sie für das Volksbegehren einzutragen .
Einberufung des demokratischen Parteiausschusses .

Berlin , 4 . März . (Drahtbericht .) Der Partelausschuß der
ll Demokratischen Partei ist für nächsten Mittwoch vormittag
bi , i $ r " ach Berlin zu einer Sitzung einberufen worden, in der u . a.
i » . Stellung der Deutschen Demokratischen Partei zum Voll '5 .

3ehren behandelt werden wird.
%, AU Berlin . 4. März . (Drahtbericht ?) Staatssekretär ». D. Prof .

H ' rsch . ist zum Honorarprofessor an der philosophischen
>, (,

Ult
.?t Berlin ernannt worden . Gleichzeitig ist ihm ein Lehrauf .

HJ® >»1 Handel und Verkehrswesen im Rahmen der allgemeinen
riebswirtschaftslehre übertragen worden.

Bombardement aus Teluan .
Acht Tote . — Die Abwehr der Nifkabylen .

F .H . Pari «, 4 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Aus Tanger wird gemeldet, daß Tetuan neuerlich am 2. und
3. März bombardiert worden ist. 8 Personen wurden getötet . Die
Spanier ergrifseu Maßnahmen , um di« Artilleriestellungen der RIs«
labylen anzugreifen. D»« s« aber konzentriert«» ihre Streitkräfte
aus dem Komplex in der Umgebung der Stadt , um den Angriff
abzuwehren. Ein andere« Telegramm meldet, dah Artillerie «
s e u « r der Rifkabylen am 3. März auf da« Arsenal von Tetuan
gerichtet war, doch sei dieses nicht zerstört worden. Di« Rifkabylen
wiesen einen Angriff der spanischen Fremdenlegion zurück und
zwangen die spanischen Bortrnppen , sich zurückzuziehen .

Der griechische Außenminister in Rom.
Rom, 4. März . (Funkspruch .) Der griechische AuhenministerR u f o , und der Verkehrsminister T a v o u l a r i s sind heute mor-

gen in Rom eingetroffen und am Nachmittag vom König und von
Mussolini empfangen worden . Rufos wird morgen abend nach
Genf Weiterreisen, während Tavoularis noch einig« Zeit in Italien
bleiben wird , um Lieferungsaufträge unterzubringen und um den
am 31 . März belaufenden modus vivendi zu verlängern . Der
Besuch Rufos scheint mehr ein Höflichkeitsbesuch zu sein , als dah ihm
größere politische Bedeutung beizumessen wäre . Eine gemeinschast -
liche Aktion in Genf scheint nicht geplant zu sein . >

In einer Unterredung erklärt« Rufos , Griechenland könne nur
indirekt durch eine Stabilisierung des Friedens auf dem Bdlkan für
den Frieden Europas arbeiten . Die offiziöse „Tribuna " begrüßt
die griechischen Gäste höflich , aber kühl . Das Blntt erinnert an die
antiitalienische Politik Venizews und den Korfu-Zwischenfall.
Heute sei Italien das entscheidende Moment für die gesamte euro-
päische Politik . Griechenland habe eingesehen , daß es mit England
nur schlechte Geschäfte gemacht habe. Diese Einsicht ermögliche jetzt
ein freundschaftliches Zusammenleben zwischen Italien und Grie-
chenland .

* Wien , 4. März . (Funkspruch.) In politischen Kreisen ver-
lautet , daß der Völkerbundsrat die internationale AbritstungSkon-
ferenz nach Wien einberufen will , um der Gowjet -Nnion , dir wegen
des Konfliktes mit der Schweiz Genf alS Tagungsort ablehnt , die
Teilnahme möglich zu machen .

Der Streit um den EifenbahnschiedssPruch .
Ausländisch« Einflüsse?

w. Berlin , 4 . März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift«
liitung . ) Vor einer Zivilkammer des Berliner Landgerichts ist am
Donnerstag die Klage der Eisenbahngewevkjchaftengegen die Reichs -
eisenbahn zum Austrag gekommen , ein Teilausschn .tt aus dem gan-
zen Konflikt , der sich mit der Reichsbahn entsponnen hat . Der Aus»
gangspunkt ist, daß der Reichsarbeilsminister den Schiedsspruch über
die Löhne und Gehälter der Eisenbahnarbeiter und -Angestellten für
verbindlich erklärt hat , daß aber die Reichsbahn sich geweigert hat ,
diese Verbindlichkeitserklärung anzuerkennen, und deshalb das im
Reichsbahngesetz für Streitigkeiten zwischen Reichsregierung und
Reichsbahn vorgesehene Sondergericht , das Reichsbahngericht, ange»
rufen hat . Das ist zweifellos ein Irrtum . Dieses Sondergericht
kann für solche Fragen nicht zuständig sein , weil es sich hier um die
Frage handelt , ob die Reichsbahn überhaupt noch der Reichsgesetz-
gebung unterworfen ist oder für sich in Anspruch nehmen kann, dah
sie ein Unternehmen eigener Art , gewissermaßen also ein Fremd«
körper in der deutschen Rechtsprechung , sei. Die Zustände, die sich bei
der Reichsbahn entwickelt haben , sind mehr als unerfreulich. Mit fel«
tener Einmütigkeit haben alle Parteien des Reichstags und ver¬
schiedener Landtage erklärt , dah die gegenwärtige Lage unhaltbar
ei . Die Reichsbahn fetzt sich über alle Bindungen , die sonst für Ge»
ellschaften deutschen Rechts gelten , einfach hinweg und beruft sich auf

die ihr nach den Dawesgesetzen zustehende halbe Exterritorialität .
Wir nehmen ohne weiteres an , daß das nicht Böswilligkeit der Ver<-
waltung ist, sondern daß sich hier die Einflüsse der Ausländer inner-

talb
des Verwaltungsrates geltend machen , die unüberwindlich sind,

trotzdem muh etwas geschehen. Der Einspruch der Gewerkschaften ,
auf dem Wege über die Sondergerichte an die Reichsbahn heran ztf
kommen , erschien aussichtsreich . Das Landgericht hat die Klage kosten«
pslichtig abgewiesen. Es ist abzuwarten , ob die Eegeninstanzen sich-
auf den gleichen Standpunkt stellen . Falls das geschieht, dann müsse»
gesetzliche Maßnahmen ergriffen werden, um dem Verwaltungsrat
der Eisenbahn zum Bewußtsein zu bringen , daß die Bahn zwar ver¬
pfändet ist, daß sie aber doch organisch mit der deutschen Wirtschaft
verbunden bleibt und sich den allgemeinen Wirtschaftsbodingunge»
fügen muh, weil wir wissen wollen , ob es zweckmäßig oder auch nuH
begründet war , daß der Arbeitsminister den Schiedsspruch für ve«
bindlich erklärte . _ __ ____ _

♦ Wien , 4. März . (Funkspruch.) Der tschechoslowakische Außen «
minister Dr . Benesch ist zur Unterzeichnung deS Schiedsgerichts
Vertrages in Wien eingetroffen . Heute abend war et Gast bei
Bundeskanzler Ramek , nachdem er am Nachmittag eine ei«
stündige Besprechung mit dem Bundespräsidenten gehabt hatte . J

Gardinen ieder Art, Decken usw-
werden gewaschen und gespannt bei

Färberei Printe A .~G.
Annahmestellen überall . Telephon 4507 und 4508

Zar AnsIUbranft
elektr . Licht-, Kraft - , Klingel, - Telefon - Anlagen

rowie Reparaturen empfehlen sich

Grund & Oehmichen
Waldstraße 26 . Telephon 5211 4037

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kalserstr . 193/95 . Telefon 3009 .

[ Diinhln Kunsttiandlung und Rafioieniabrii:
L Dulillltj &rÄ ! «ßi 4029
Infi. ' W. Bertsoli zwischen Waid * u . Karistr .

Bilder-Einrahmungen
J . HILLER, Uhrmachermetsler

Waldstrasse -. 4 Telefon 37*29.

Uliren / Goldwaren/ Trauringe / Bestecke
Reparaturwerkstätte für alle Facharbeiten -

Möbelfabrik

Betr. Klein
Karlsruhe

Fabrik ; Rüppurrerttr . 14
Lager . Duriacherstr - 97 .

Btirperlfche (Junlitälsmöbelzu be¬
kamt bililsen cremen 11 *68

üriiiim
Kalserstr . 223

westlieh
der Hauptpost

Sie kauten Ihre
SCHIRME und STÖCKE

am besten allein ! « bei W elnlß .
Schirm - Fabrik Willi . Kretschmar

Na cht f . 4ndr . Welnlg fr .
Jetzt Karl -Friedriebstraße 21, am RondeÜpIat «.

Jegliche Art Schirm -Reparaturen schnell und billig .

Erhältlich In
allen einschlägigen Geschälten.

(Raufet) &
Etbprlnzenstr . 3 Tel . 2678

IIIHWIHWIHIimHnillHIIIII

Atelier
v ornchmct

Photos
Kindtr -Atxfnahmtn , Grapptn ,

Virgröfierangtn .
Billigst * PieiM- « !«

KUNSThANDlüNG
III©# !
Kalserstr . 187 Telefon 994
Größta Auswahl In Radierungen

und gerahmten Bildern als

passende Geschenke
Einrahmungen prompt und billigst

In eigener Werkstatte . 41>25

SPIELPLAN
tut die Zeit vom ti. bis 16 . März 192«.

a. 3m Landrsibeatir.
Samstag . 6. Mär, . * A 19. TS .. G «m . I . S .- Gr, : 1—100 u - 1401 bis

1525. Neu einstudiert ! Der Biberpelz . Komvdie in i Akten von
Gerbart Hauptmann . 7 '/j—10 (5 .20 M) .

Sonnten . 7 . Mär, . B - rmittaaS : Ii . B - lkS- SZufonieksmerl . Mustka -
Hiebe Leitung : ßeröinot * Wagner . Werke von Gustav Mabier
und Richard Strauß , litt —n. 12H (2 .— M ) . — « bendS : Unter
musikalischer Leitung deS Komponisten Siegfried Wagner :
* F 20. TS -Gem . 201—300 Der Frlei - nSengel . 6—914 (9 .40 M ) .

Montag . 8 . März . * Wallentteiu I . « . II . Teil : Wullen,tewS Lager .
Di « Picc - l- mi « >. IV»—10* (5.20 J ) . Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf freigehalten . (Volksbühne .)

DienStag , ». Mär ». * 0 19. Manon LeScaut . 7W— 10 (8 .40 .* ) .
Mittwoch . 10 . Mär, . * B 19. Th .-Sem . 601—700. Da » Sal,borge »

Grob » Welttbealer (V .- B . S .-Gr .) . 8—10 (S.20 J ) .
Donnerstag . 11 . ML »». * O 20. gatinlda . 7%—10H (8 .40 Jt ) .
BttHo «, 1«. ML », . * B 19. TH . . Vem . 801- 400 » . II . Sigaro »

Hotzeit . 7—10« (8 .40 M .
SamStag . 18 . Mär ». * D 19. TV.»Gem . 101- 2B0 und 801- 600 . Ne «

einstudiert : Romeo « od Julia . Trauerspiel in 5 Akten von
Shakespeare . 7—« . 10% (5.20 » .

Sonntag , 14. Mär, . Nachmittag » : L« - rmäklgte « « reifen : De ,
Poltlllo » von Lonlnmea » . Hierauf : Danzbilder . n . » « .— * )•
* A 20. Th .- Gem . 401—500. Abends : Üönigskinder . 6Vi—« . 8H
(8.40 » .

Montag , 15. M5t ». * Th .. Gem . 701—800 , 1801— 1400 nnb I . S .*® t .
VIII , Si » so « ier«» ,erl . MuNkalische Leitung : S - rdinand Wagner .
Werke von Beetdoven und Bruckner . 7 ^ —OH. (4 .90 Jt ) .

DienStag . 18. SDlSri. * O 20. Tb .-Tem . 1001—1100. Der « ibervel, ,
- 7H—fl. 10 (5 .20 M .

k. V» flowertUaa ».

* Ml -Hetb- lber «. 7- g. 10 (4.80 J ) .
ch Re* einstudiert : 81« tolle» Einfall . Schwank

i . mu .

in ohr ^ uffügen *
von Larl Lauf »

—L'Ä 7 %—n. 9 % (4.20 Jt ).

In de» Preisen Und da» Programmhift »nd die SojtalaSgaB « Inbe¬
griffe».

Vorrecht für Umtanfch de, voriuglkarten « nd voxkanfSrechl der
Abonnenten und Inhaber von BorzugSkarlen am SamStag , den
6, Mär », nachm. H4- 5 Uhr : allgemeiner Borverkauf und weiterer
Umtausch ab Montag , den 8. Mär, . Auelosung der Karten fltr die
Teilnehmer der Theatergemeindc leweilS am Vortag der Ausfichrung
(8—1, 4—6 Uhr ) in der Geschäftsstelle .

ft«ttmctte «f : « orverkanfSkafse de» LandeStheaterS Sernspr. 62S7.
In der Stadl : HauplverkausSstellen Musikalienhandlung S r I b

Müller » nd Reifebüro Hermann Meole . Kaiferstr . Wettere

Verkaufsstellen : Ligarrenhandlung Brunnerl , Kaiserallee « nd

Kaufmann Karl Hol,Ichuh , Werdervlad .

Uebel &

Lechleiter
Pianos
Flügel

Katalog kettenl
Günstig «! *

Teilzahlung .
Alleinige Vertretung In Karlsruhe.

H. Maurer >
Kalserstr . 170 . Eckhaus Hlrschstr .

Irnircrbraad-

GRUDE -
Horde und Oefon
KOppertbutch -

Kohlenherde
Heizölen
Gasherde
k

2Sd ' Berde
aut Teilzahlung
gemäß Siädt .
Ka»verlcs -V«r-
trag — Fachge -
mftßes Aufstel¬
len . — Eigene

Reparatur¬
werkstatt ».

Karl Fr. Alex . Müller
AmallenstraBe 7 19847

Qegr. 1800. Telefon 1284.

Klavier-, Kipp- und
Schreibtischlampen

ompliehlt 413
Jos . Meeß
am Ludwlgipia ^ .

Schlagfahne
Tafelbutter

beste Qualitäten
zum billigsten Tagespreis .

Frei Haus .

L. Schön
Telephon 1859 . Leopotdstr. 20.

Klavierauszüge und Texte
tu dsn Opern „Lohi 'Bcrin " und .Der Freischllk "
«owl« iura MuslimSrchen . Könlgtklnder" b«l

P * »AUV T A fal Mutlkallenhandlg . ,
S. K€* .uR£ f lCUCi | Kalsersir . , Ecke Lammstr.
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Frankfurter Abendbörse .

Frankfurt , 4. März . (Eigener Drahtbericht . ) An der Abendbörse
konnten bei regerer Umfatztätigkett die an der Nachbörse eingetretenen
Verluste wieder ausgeholt werden , so dab die b ö ch it e n Tageskurse
erreicht wurden . Am Aktienmarkt nahmen namentlich Schiffahrts -
aktien und einige Svezialwerte gröberes Interesse in Anspruch , so u . a .
Aschassenburger Zellstoss , Elektr . Lieserungeu und Kaliaktten , letztere aus
die gebesserten Umsaizverhältnisse . Aschersleben vluS 3, Westeregeln plus
з,5 , Auch Bankaktien zogen weiter inäbig an . Die Abendbörse schloß
ruhig und in befestigter Haltung , 5proz . Reichsanleihe 0,872,50 , Schutzge¬
biete 6,25 , Zolltürfen 11,85, Bagdad II 11,6 , Oesterr . Golcrente 17,75,
Dannst . Bank 87,5 , Banr . Hvvotheken - und Wechselbank 95,25 . Berliner
Handclsgesellschast 146, Darmstädter 127,25, Kommerzbank 108,5 , Deutsche
Bank 127,25, Diskonto 120,37 , Dresdener 115,5, Reschsbank 155 , Bnderus
44,5 , Deutsch - Lux . 80, Gelsenkirchen 87, Harvener 103,25 , Mannesmann 85.
Zltansselder 78. Phönix 75, Rbeinstahl 80 , Nombacher Hütte 86, Kali
AlcherSleven 117, Kali Westeregeln 123 , Echeideanstalt 92 , Farbe » I . G .
125,62 , Goldschmidt 66,5 , Holzverkohlung 58, Rütgers 73,25 , Hapag 135,25,
Nortd . Llond ISO,75, Adlerwerfe Klener 42,5 , Ä (£ß>. 90,25 , Aschassenburger
Zell st . 83, Zement Heidelberg 86,5 , Daimler 37, Elektr . Licht u . Kraft 101 ,
Holzmann 65,5, Junghans 78,5 , Krauh Lokomotiven 42, Lahmen « 83,75 .
Mainkraft 85 , NSU . 43 , Schubert 81,5 . Siemens n . Salske 99,5 , Wank
и , Frentag 88.75, Bad . Zucker 45,5 , Franfenthal 43 , Heilbronn 45, Stutt -
aart 45.

Warenmarkt .
prockukte und Kolonialwaren .

.. __ .ratal 119—122, ertr _ . . . .
114— 118, vrima 110— 114 , supcrior 108— 111 , !Iiio 91 —96, gewaschener Rio
125—180, good 103—106. — Kakao : Das Geschäft bewegte sich in ruhi¬
gen Bahnen . Die Tendenz blieb im Hinblick ans die Zurückhaltung der
Abgebet stetig . — Reis : Bei wenig veränderten Preisen entwickelte
sich reaelmätziges Geschäft . Zu groben Umsätzen fehlte noch Unterneh -
mungslnst . — A >» s l a n d s z n ck e r : Bei geringe » Umsätzen bot der
Markt das gewohnte Bild . Tschech. Kristalle Feinkorn loko 13 .6, April
bis Mai 13 .1,25 , Znni bis Juli 14,1,50—14,3. — Schmalz : Ten enz
stetig . Amerikanisches 36 , raffiniertes 37,25—27,75 , Hamburger 41,75 Doli .
— Dele und Fette : Tendenz fest.

Wein . '

mußte » 18 Nummer » der hauptsächlichste » 1924er Weibweine wegen nicht
genügender Gebote zurückgenommen werden . Zum Ausgebot kamen 20
» Uder 1928er Weibweine und 37 Fuder 1924er Weibweine . ES kosteten
je 1000 Liter von den 1923« Weibweine « : Schlobberg 780—81D, Gold¬
berg 790, Schönselder Weg 790, Höchen 800—810 , Äienstuck 830 . Huttenwin¬
gert 830 , Raingasse Riesling 850 , Obcrftneft 860 , Förster Nuvkoof 1020
ilicichsmark , — Bon de» 1!)2 >« Weibweinen kosteten Mittelberg 710,
Schlobberg 810, Riedbrunne » 860 , Forsterstrabe 940 , Fornerhellholv 9» ,
Raingasse Riesling 970 , Klehrt 900 , Neustück 890 , Königöwingert 900 ,
Grober Letten 870 , Krähöhle Riesling Traminer 900. Schenkenbövl 910,
Oberstilest 960, Allenburg 980 Reichsmark . Durchschnittspreis für 1923er
8t,Z Reichsmark , für 1924er 890 Reichsmark . Gesamterlös 36 000 R . -M .

Veialle
vforzheira , 4. März . Edelmetallvreise . Ein Kilo Gold 2792 M , Geld .

2809 M . Brief , ein Kilo Silber 90 .25 M . Geld , 91,20—92,70 Äliark Brief ,
ein Gram », Platin 14,40 M . Geld , 14 .80 M . Brief .

* Berlin , 4 . März . (Funkspruch . ) Metalluotiernnge » . Elektrolut -

kupser 133,75, Originalbüttenrohziiif (Preis im freien Verkehrs 71,50 bis
72,50 . Remelted -Plattenzink von handelsübl . Beschaffenheit 66—67 , Ortgi -
nalhüttenaluminium 235—240 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 240—250.
Reinnickel 340—350 , Antimon Regulus 175—180, Feinsilber je Kilo 90,50
bis 90 RM . Die Preise gelte » sür 100 Kilogramm .

Preisseststellungen im Berliner Mctalltcrmiuhandel . Kupser : März
— bez ., 118.50 B . 118 G : April — bez. , 118,25 B . 118 G : Mai — bez ..
119 B . 118,77. G : Juni — bez.. 119,75 B , 119,50 G : Juli — bez. , 120,50 B ,
120 G : Aug . - bez . , 131 B . 120,50 G ; Sevt , — bez .. 121,50 B . 121 « :
Eft . — bez.. 122 B . 121,75 G : Nov . — bez. , 122,25 B , 122 .75 G : Tendenz
schwächer . — Blei : März — bez. , 65 B . 64,25 (« : April — bez. , 65 B , 64,50
G : Mai — bez. . 65 B . 65 G ; Juni — bez .. 65,25 B , 65 G : Jnli — bez ..
65.25 B . 65 (» : Aug . - bez . , 65,25 B . 65 & ; Sept . 65,25 bez„ 65,25 B . 65
G : Oft . 65 bez., 65,25 B , 64,75 G : Nov . — bez., 65,25 B . 64,75 G : Ten¬
denz schwächer .

Holt .
Wieöloch , 4 . März . Holzversteiaernng . Am Samstag kam im unteren

Wald Nutzholz zur Versteigerung Das Hauptlontingent Eichen und
Eschen wurde unter der Taxe bei einem DurchschnittsvreiS von 20 Maif

iiit
den Festmeter abgegeben . Die übrigen Stämme , Ruschen und ?Iliorn

teilten sich etwas über die Tare . Die Nachfrage war nicht sonderlich
tarf , eine Folge der Stockung in der Holzverarbeitungsindustrie .

Süddeutscher Holzmarkt .
r . Mit der Zunahme der Kauflust beginnt sich die Preistendenz am

N a d e l st a »i m h o l z »i a r k t in stärkerem Matz zu stabilisieren , >a , es
scheint , als ob sogar eine aussteigende Bewegung sich ini OSoim befände ,

5» 5»! . CV.niiiAini/ . Sitvjt niviA unnKrtffnS ftilirtitMiSi»
«Gefordert wird die zunehmende Festiatiiig durch eine zweiiellos steigende

bsraae , die dem Bedürfnis zur Einoeckung entspringt , nachdem die
illnndholzläger der Sägewerke stark zusammengeschmolzen sind und einzelne
Sortiments besonders dringend der Ergänzung bedürfen . Alle diese
Momente bedeuten sür den Waldbesitz eine Besserung seiner Stellung als
Verfalls « be». eröffnen ihm etwas günstigere Erlösmoglichfeiien . Wenn
bei Schwarzwaldverfänsen für Fichten - und Tannenstammholz Spitzen -
preise von 128 Prozent der LandeSgrnndpretse <16—27 Mark Mr die 6

jo zeugt die » schon von dem allmählichen
ist wenn man die besonderen Gründe

, M Bewertung in diesem Falle ausnahmS -
weise gute Qualität , rechtfertigen . Das Schwarzwald - Forstamt Ealnibach
verkaufte 1450 Fm . Fichten - nnd Tannenmaterial zu durchschnittlich 119
Prozeut der Grundpreise , das Forilamt Altenstetg 525 Fm . desgl . mit
«venia Forlen zu durchschnittlich 125 Prozent . Bei einer Versteigerung in
der württembergischen Forstverwaltung Ochsenbansen bedangen 15l0
Km . Fichrenmaterial mit wenig Forle und Lärche 106—119 Prozent , meist
111—119 Prozent der Landesgrnnovreise . Von den vom Forstamt Biberach
o . R . ausgebotenen 1939 Kbm . Fichten - und Tannenstammhölzern wurden
tte ersten 26 Lose mit 107—121 Prozent , 4 weitere Lote mit 90—96 Prozent
der Landesarundpreise geboten . Bei einer Verdingnng der badischen
Etadtgemeinoe Billingen wurden von 11 Losen nur 3 Lose zugeschlagen zu
122 Prozent , 128 Prozent » » !> 132 Prozent der Taren : die Fuhrlöhne be-
trugen etwa 4,50 Mark . Bei den Versteigerungen in Bayern war mehr
Zurückhaltung wahrzunehmen , wie in Baden und Württemberg . In
Bauern waren die Fälle häufiger , in welchen Material unter den Landes -
« rnndpreisen abgegeben wurde : mehr aber als um 10 Prozent duräi -
fchnittlich werden die Grundpreise dabei nicht überschritten . Auf jeden
stall aber beurteilt man die weitere Entwicklung der Nadelstammholzpretse
dabin , dab mit weiterem Nuckgang derselben nicht mehr zu rechnen sein
dürfte . Bon tschechoslowakischen und österreichischen Firmen wurden
sortdauernd Offerten in Nadelstammbolz an den Markt gelegt , mit Prei -
scn , die wenig Anreiz zu Käufen geben konnten , wozu auch die wenig
günstigen Zahlungsbedingungen beitrugen . Die Nachfrage nach Gruben¬
holz hat sich im allgemeinen nicht bessern können . _
waren andauernd gesucht und daher leichter verfäufli !

Stcmpel -Abmefsnnaen
. > > > > . . .WWWWWWU WWWWWWlich , wie Grubenlang -

holz . Ein badisches Forstamt verfauste fürzlich Kieserngrubenbolz (650
Rml 1 . Kl . zu etwa 15.50 Mark , 2. Kl . 12 Marf , 3. Kl . 11 Mark , 4. Kl ,
8 Mark je Rm , ab Wald . Für Bedarf der Saargruben waren Stempel
in den bekannten Abniessungen zu 23 Mark frei Saargebietsgrenze gesucht .
Das Auslandsangebot in Grubenholz hat nur insoweit Beachtung , als pol -
nische Ware in Betracht fam . die preiswürdig angeboten wurde . Für bel -
« ischen Bedarf wurde Kieferngrubenuolz . 1 .20 Meter lang , 27—29 Zenti¬
meter Umfang , 9 Zentimerter Zopsstarke , 2 .50 Meter lang , 227—29 Zen¬
timeter Umfang, - 9 Zentimeter Zopfstärfe , 1 .60 Meter lang , 26—28 Zenti¬
meter , 8 Zentimeter Zopfstärfe gesucht .

Eine der Preisbewegung von Nadelstammholz analoge Situation am
Markte sür P a v i e r b o l z zu schasse» , gelang auch jüngst der Käufer -
fchaft nicht . (Dewitz, da nnd dort haben die Bewertungen nicht die vor -
jährige Höhe erreichen fvnnen , aber diele erweisen sich immer noch als
annehttibar , wen « nian die Preise sür Äiadellangholz in Parallele stellt .
Bei der groben Versteigerung in Eichstätt , die neben Langholz 7000 Sier
P »oierhol >> aus 8 verschiedenen Forstämtern umsabte , bewegten sich die
(Gebote zwischen 110 und 130 Prozent der LandeSgrußiöpreise , es erfolgte
der Zuschlag aber nur zu «Geboten von 126—180 Prozent der Taxen : sür
den Rest erhosst man bei freihändiger Abgabe noch bessere Erlöse . Bei
einem Berfause des niederbanerischen Forstamts Passau -Süd bewertete man
600 Rm Pavierholz mit 118 Prozent der Grundpreise , bei Fuhrlöhnen von
etrva 3 Mark je Rm . Vom oberbanerischen Forstamt Oberammeraau wur -
deu ruuo 465 Rm .. darunter 405 Rm . 1. Kl . Pavierholz ohne Rinde zu
etwa 123,50 Prozent der Landesgrundvrcise plaziert . In Lbersranfen gab
das Forstamt Weitzenstadt kleinere Mengen Fichtenpapterholz mit Rinde
zu etwa 127 Prozent der (Grundpreise ab . Ein Freihandverfauf des ober -
pfälzischen Forstamts Plötzbcrg brachte für rund 255 Millimeter tinentrin¬
detes Papierholz 1. Kl , 14 .85 ( 11 ) Mark . 2 . Kl . 12 .15 (9) Mf ., S . Kl . 9 .45
(71 Mark j c Rm . ab Wald , bei einem durchschnittlichen Fnhrlohu von
8 Mark je Rm . , was etwa 135 Prozent der Landesarundpreife entspricht ,
Bon der Fürstl . Eastellschen Dominial -Kauzlei in Kastell ( ttntersranfens
wiu -feu 1210 Rm . Fichtenpavierholz freihändig , durchschnittlich 2 . KL . mit
Riude zu 13 Mark je Rm , loko Wald , bei eine »! durchschnittlichen Fubr -
lobn von 3 Mark je Nin . , verkauft . Das schwäbische Forstamt 39rcitcntli .il

gab freihändig etwa 200 Rm . entrindetes und 860 Rm . nnentrindeies
Fichtenvapierliolz zu etwa 130 Prozent der Landesgrundpreife ab , bei
einem Fnhrlobn vo » etwa 3 Mark je Rm . Am besten schnitte » die Papier -

bolzverläuse aus basischen Forsten ab . Dabei schob das Forstamt Je -

stetten mit einem Erlös von 158 Prozent der LandeSgrundpreise den Vogel
ab : es handelte sich dabei um ein Angebot von ^ etwa 525 Rm . Fichten -

nn > Taniiettmaterial . Den gröbten Posten brachte das Forstamt Psorz -
lieim mit 975 Rm . Fichten - nnd Tanvcnvavicrholz an den Marft , wosür
145 Prozent der Landesgrnndpreise vereinnahmt wurden . Das badssche
Forstamt Mebttrch setzte etwa 220 Raummeter Fichten - und Tannen -

zu 145 Prozent gleicher Grundpreise ab . WaS auS württem -
StaatSforsten an Pavierholz abgesetzt wurde , waren durchweg

nur beschränkte Mengen , wofür sich die Preise für 1. bis 3 , Kl . auf etwa
11 .75—17 .05 Marf je Raummeter , ab Wald , stellten . Ein Verfalls der
hodenzollcrnschen Gemeindeverwaltung Bingen brachte für 1100 Raum -
meter uncntrindetes Fichteilpavicrbolz , 1 Meter lang . 1 . bis 3 . Klasse
161,50 Prozent der Anschlagswerte . Der zweiten Hand gaben die Zellstoff -
und Holzstoff -Fabrifen durchweg nur niedrige Gebote , die aber nur in
seltenen Fällen akzeptiert wurden : die kapitalkräftigen Firmen zogen es
jedenfalls vor , mit der Abgabe zuzuwarten . Die tschechoslowakischen A 'i»
geböte hielten sich ungefähr auf der bisherigen Höbe , wenn auch ab nnd
zu einmal ei » um eine Kleinigkeit günstigeres Angebot auftauchte . Polen
legte zumteil günstigere Offerten an den Markt , ohne dab ncie aber immer
benutzt worden wären . Finnland bahnt sich um Abschlüsse in Pavierholz
für Frühjahrslieierung .

In den silddcutscheil HerstellungSgebieten von Brettern bat stch
die gröbere Zuverfichtlichkeit in der Beurteilung der allgemeine » Lage
erhalte » , und es spricht aus ihr deutlich . las zähere Festhalten an de»
erhöhten Preissordernngen . Kommen die Sägewerke damit auch vorläufig
» och nicht zum vollen Erfolg , so lag doch bei den zu Käuscu bereiten
Grobhändlern mehr Neigung vor , etwas mehr zu bieten , als bisher .
Dab die Preisfrage sich immer noch zusehr im Schlepptau der Regulie -
rungsverbältnisse befindet , war im allgemeinen leicht zu erkennen : bei
barer Zahlung waren im Preise immer Zugeständnisse zu erreichen . Im

" i . .. m 1f u CX. . . MI. t •' fs.i ,■.i \ .. i, ^ U*»i.ivt i rf\ i.—.■>Alltun VIi»
allgemeine » forderte » Allgäu « , schwäbische und oberbanerische Sägewerke
sür IO' l " 5"— 12 " unsortierte sägesallende Bretter , faul - und brnchsrei ,
Sätze , die sich in dem weiten Rahmen von etwa 43—52 Mark je Kbin . frei
verladen , bewegten . Gebote unter 42 Mark o er gar unter 40 Mark , wie
sie kürzlich noch ab und zu einmal bei zum Verkauf gezwungenen Abgeben ,
Gehör fanden , schieden neuerdings völlig aus . in den meisten Fallen wur -
den 44—48 Mark verlangt . Die erheblichen Variationen in den Preisen
lasse» an ter Tendenz des Marftes doch noch einen gewlhen Grad von
Unsicherheit hasten . Unsicherheit insofern nämlich , als Ungewinheii be-

steht , mit welch bestimmtem Satz man ein Geschäft herbeiführen kann . Die
Brettercrzcngcr Süddeutschlands arbeiteten langsam , man will die Pro -
tnktion nicht zu sehr anwachsen lasfen ans Furcht , es fönnte ein großes
Angebot • auf die Presse drücken . Bei den derzeitigen beschranften erst -

bändigen Borräten an Ware liegt fein besonderer Anlah zu dieser Besürch -

t » ng vor , nur mutz damit gerechnet werden , dab mit dem Ansehen der

Preise die Konfurrenzsähigfeit der Auslandsware wächst , besonders jene
der österreichischen » « fünfte , die sich ans dem Sprung befinden , in unser
Gebiet einzlidliiige » . we »» nur die Preisverhältniffe einwcrmaben sich
gebessert haben . Auch iic Preise der 10 ' langen , niederbanerischen Kanal -

w »rc präsentiere » sich in etwas festerer Verfassung : meist gingen die

Notieruul ' eii von etwa 43 Mark auswärts , ohne dan es allerdings gelin -

gen konnte , ans dieser erhöhten Grundlage Abschlüsse zuwege zu bringen ,
die über einzelne Waggons hinausgingen . . Die Sägewerke des Schwärz -

s habe » kein
"

erhebliches Bretterangebot an den Markt gelegt . Von

der Notwendigkeit dnrchdrnngen ^ nur bei höheren Satze » mit ^ gewinnwaldes

arbeiten zu können , setzten auch sie ihre Forderungen herans . obwAl auch

sie im allgemeinen nicht einheitlich waren . Die Mehrzahl der O " crien

lautete auf etwa 50—55 Mark pro Kbm . niedrigere Notierungen sal man

nur in Ausnahmefällen , weshalb sie nicht als Marktpreise «eweriet wer -

den können . Der Brettcrvcrfaus der Schwarzwald - ^ agen hielt stch im all -

gemeinen in engen Grenze » .

R ^ ichsbanli »Ausweis voiö 27 Februar

Aktiva (in 1000 R .-M . ) 30 . lanuar 27 . Februar

Noch nicht begebene Reichs -
biuikauteile . • • ,

Goldbestand ( Barrengold )
und zwar

Goldkassenbestand . .
Gulddeput ( unbelast . b . ausl .

Zentral - Notenbanken ) . .
Bestund an deckuugsfähi -

gen Devisen . .
Bestand an sonstigen Wech¬

seln und Schecks . .
Bestand an dt . Scheidemünz .
Bestand an Not . and . Bank .
Bestand an Lombard -Ford .
Bestand an Effekten . . .
Bestand an sonst . Aktiven

Passiva
Grundkapital

a ) begeben . . . . .
b) noch nicht begeben . .

Reservefonds
a ) gesetzt . Reservefonds
b ) Spez - Res . - Funds für

künft . Divid .-Zahlung .
c ) sonst . Rücklagen .

Betrag der Umlauf . Noten .
Sonst , tiigl fall . Verbindlichk .
Sonstige Passive n . , . .

Verbindlichkeiten aus weiter
begebenen , im Inland zahl¬
baren Wechseln . . .

30 , lanuar

177 212 unveränrt .
1254 995 +

1 112014 +

14 . 981 +

418831 +

i 464588 +
80 253 -

h 74S -
I » >85 t

233 596 ■>
6 b 695 -

5189

53

5186

89 338

113 759
I 72 -

33 468
6

8211
179 622

122781
177212

unveränC
unverand

25 403 unveränd .

83 404 unveriind
127IKMi unveiänd .

>648 809 i 307 77 >=
578 724 - 343 ^76
»43 761 - 13 77 /

520514 — 05 800

177 212 unverän .
I L8 ^ ü8 ' -s- 21 029

I 192 038 ■+ 5 176

190 " 50 + 15853

40798 + 41 6 . 9

1 345 951 -» 79 900
>8 551 - 7- 3
10 187 - i2 191
25 01,6 + 195)87

234 247 + Hilft
783312 — 68582

122 788 unverönu .
177 212 unverand .

25 403 unveränd

33 404 unveränd .
127 000 unveränd

: 811 825 t 5H >i 57
5S.. 8 . Ö — 4167 (10
6 . 8,04 - 111-83

484196 - 24 500

Bei den Abrechnungs - Stellen wurden Im Monat Februar 1925 ab -

geitchnet J885 789100 M;trk .
Nach dem Ausweis der ReichSbank vom ?7 . Februar nahmen in der

letzten Februarwoche . die nur 4 Tage umsaht , die Benänoe an Wechseln und

Schecks um 79.9 '.viill . ,-. us I 341 .0 Z . ill , Ril 'l . z» , dabei nnd ' ür 24,5

Mill . RM . redisfoniiert gewellne Wechsel in da »' PutcjeiiUle der Vonf

Auröcföefloffeit , wodurch stch die Gesamtsumme der weiteibegebenen Wechsel

ans 484,2 Mill RM - erniäs . igt ^. Die V^ mbardbestande stiegen n >» 20,0

Mill . auf 25.1 Mill . RM . , und die Esseftenbestände um 0 .3 MiiL aus 234,2

Mill . RM . Die gesamte Kapitalanlage an Wechseln und Schecks , Lombards
» n£ (Ssfeften erfuhr somit eine Zunahme um 100,2 Mill . auk 1605,3 Mill .

NM . Die in der Berichtswoche an die Banf gestellten Zahlungsmittel -

ansprüche waren nicht unerheblich . An Reichsbanfnoten und Rentenbank -

sd>einen zusammen sind 605,0 Mill . in den Verkehr abgeslosien , nnd zwar
nahm der Umlauf an IieichSbanknoten nm 505,1 Mill . auf 2 822 .3 Mill .
NM . zu , und der Umlauf an Rentenbankfcheinen um 99 .9 Mill . ans
1335.4 Mill . RM . : 2 .2 Mill . RM , Rentenbankscheine wurden getilgt . Die
Bestände der Reichsbank an solchen Scheine, , haben sich somit um 102,1
Mill . auf 251,0 Mill . RM . vermindert . Die fremden Gelder erfuhren im

wesentlichen im Zusammenhang mit den Zahlungsmittelabflüssen eine Ab -

nähme um 416,7 Mill . auf 585,9 Mill . RM .
Die Bestände an Gold und deckunasfähigen Devisen stiegen in

der Berichtswoche weiter an , und zwar um 62,7 Mill . auf 1843,2 Mill . RM . :
es erhöhten sich die Bestände an Gvld um 21 Mill . auf 1382-,4 Mill . NM . ,
die an deckunassähigeu Devisen um 41,6 Mill . auf 460,8 Mill . RM .

Die Deckung der Noten durch Gold allein betrug 49 % gegen
58,7 % in der Vonroche , die durch Gold und deckungssähige Devisen 65.3
% gegen 76,8 % in der Vorwoche .

Wirtschaftliche Rundschau.
Konkurse , Heber das Vermögen der Firma Odeon Palast G . m .b . H .

in Konstanz wurde das Konfursverfahren eröffnet . Forderung : 20. Mar »,
Prüfung : 29. März , lieber dis Vermöge » des Kaufmanns Carl Velten
in Lah » wurde das KoukurKverfahren eröffnet , Forderung : 15 . März ,
Prüfung : 31 . März , Ueber das Vermögen des Friseurs Kirl Friedrich
Vreiiiiaupt . Tabafwaren und Parfümeriehandlung in Hornborg , wurde das

Konfursverfahren eröffnet . Forderung : 13. April , Prüfung : 10 . April .

Zoll -Nachrichte « . Venezuela : Die Einfuhr von Wasserstoff «
superoxyd ist aus Grund eines Defreis vom 6. Januar zollfrei . —
USA . Der Eininhrzoll ans Männer -Strohhüte im Werte bis zu 9,5
Dollar per Dutzend ist von 60 ans 88 Prozent ad Valoren erhöht worden . —
Portugal . Eine neue Position im Zolltarif seht für fomplette Jnstal -
lationeu von Telefonzentralen einen Maximalzoll von 3 eent . einen Mini -
mälzoll von 1 eent . per Kilogramm fest, exklusive Akkumulatoren , Dnna -
mos , Motoren . — Lettland . Der Verkauf von künstlichen Dünge -
Mitteln ist neuerdings nur gestattet nach Prüfung der Ware durch Be -
auftraate des Ackerbau -Minislerinms . — Irland , Mit Mirkung vom
1. Februar ist eine neue Regelung der Zollfakturen eingetreten : die

issen eine Erklärung des Käufers über die Richtigfett derFaftureu müssen
angegebenen Preise enthalte » .

!rnationale Solzfonfereuz . Die tschechoslowakische Handelskammer
hat die Einberufung einer internationalen Holzfonferenz angeregt ,

>er alle Nachfolgestaaten und Deutschland teilnehmen wüi
Internationale

In Wien bat die Et — ,
an welcher alle Nachsolgestaaten und Deutschland teilnehmen würden und
gelegentlich welcher insbesondere die Frage der Eisenbabntransporttarise
und Zölle verbandest werden soll . In der Frage der Tarife must iu der
nächsten Zeit eine Besserung geschaffen werden , da der bisherige Zollfampf ,
der zwischen den ewzelnen Staaten , insbesondere zwischen der Tscheiho -
slmvakei und Deutschland geführt wurde , der Holzindustrie mehr schadet
als uüvt Die internationale Konferenz soll sich mit diesen Fragen be-

fassen und man wartet nur ab , ivelcheu Standpunkt die Interessenten ,
insbesondere Polen einnehmen werden , denen der Vorschlag zur Begutach -
tung vorgelegt wurde .

Wegevorschrist des Absenders In internationalen Frachtbriefen . Vom

Zentralverband des Deutschen Grosthandel ? w .,f bei

der Reichsbahnhauptverwaltung beantragt , den Zwang , das, in den interl â -

tionalen Frachtbriefen eine geauue Wegevorschrist vom Absender zu geben
ist , auszuheben . Die Reichsbahn teilt zu diesem Antrag mit , dast die Fraze
im Zilsanlnienhang mit den Kundmachungstarifen in einer Aussprache mn
de» ausländischen Bahnen weiter behandelt werden soll . Der heute be-

stehende Zwang siir die Wegevorfchrist hängt aufs engste mit den Kund -

inachilngstarifen znsammen . Eine grnndsähliche Regelung der Frage war

deshalb ohne Zustimmung der Auslandsbahnen nicht möglich .

Drahtmeldungen .
Die KonzentratiouSbestrebungen In der Elektroindustrie .

hd Berlin . 4. März .
Bekanntlich werden »ur Zeit Verhandlungen über da » demnächstige

Verhältnis der Elektrowerke der Rhein -Elbe - Union zu den Vereinigken

Stahlwerken gesühri . Sicher ist . dast die bisherige Interessengemeinschaft
in irgend einer Form beibehalten wird . Man rechnet damit , daß man bis

xum 1. April zu einem Ziel Mlangt ist. Nach unseren Informationen
handelt es sich für die Elektrowerke darum , die nötige Bewegungsfreiheit

zu erreichen , um den Boden für eine Konzentration in horl ' ontaler Nich-

tun « vorzubereiten . Wenn auch die diesbezüglichen Erwägungen erst im

Stadium der Vorbesprechung sind , so darf man doch damit rechnen , fast
in nicht allzu ferner Zeit eiu Elektrotrust das Licht der Welt erblickt . Ent «

sprechend der weitverzweigten Interessen der Elektroindustrie wird sich dieser
Trust voraussichtlich nicht auf Deutschland beschränken : er dürfte eher
mittelenropäischen Ebarakter trafen und zwar durch Einbeziehung der
schweizerischen Elektroindustrie (Brown , Bover » und der österreichischen .

Pirmasens , 4 . März .
Hier liegen mehr als 210 Schuhfabriken still , während in den Leder -

fabriken kie Verhältnisse sehr schiecht sind . Do die Vertragsdauer de?

üjelchStarisvertrages für die Schuhindustrie Ende Febru ' r abgelauien ist.
wurde eine Zwangsverhandlung durch das Arbeitsministerium sest ^eseht .

s Stuttgart , 4 März .
Die Judustrielws A . -G . In Stuttgart , eine Bau - und Terrainge ' e.lscha ' t ,

schliestt das am 81 . Dezember endende Geschäftsjahr bei 6 .3 Mill . AK . mit
einem Verlust von 086 872 RM ., der In erster Linie auf Kursverluste zurück -
geführt wlrd .

Bei den Portlandzementwerfen Heldtlberg -Mannüeim -Stnitgart ist »ach
dem „Schwab , Merkur " mit einem befriedigenden Abfchlnst des <nn 81 . De «
zember 1925 abgelaufenen Geschäftsjahr ? zu rechnen . Die Aftien der We«
sellschast haben eine Steigerung von 60 % am Jahresanfang auf 78 b!3
83 5 % in den letzte » Tagen erfahren . ES irird der Gesellschaft Im Gesen -
sal? zum vorigen Jahr möglich sein , eine Dividende auszuschütten . Ueber
deren Höbe liege » endgültige Beschlüsse noch nicht vor . Von Bedeutung
ist/in diesem Zusammenhang , dast . wie bereits nestern von nns gemeldet
witr ' e . die Wickwgsche P « iland ',ement - n „ d Wasserfalkwerke A .-G . in
Münster die Not ' zen über die Verteilung von 4 % Dividende dementiert
» nd von VerwaltungSselte eine höbere Dividende In AuSstcht gestellt hat .
An '' er Börse rechnet man bei diesem Werk mit der Verteilung von 8 %
Dividende .

Die (Glashütte A . -G . in Heilbronn , an der die Gal »we ; ke Heilbronn
beteiligt sind , erzielte bei 400 C00 RM . AK . einen Rohgvwinn von 45 000
NM , der zu Abschreibungen verwendet wird . Die Gesellschaft Ist gut be-
schäf ' i ^t .

Die Verhandlungen der Württ . Regierung über die A »Sqabebedsn >>n « «
gen der furch das ausw/irttne Bankenkonlortium übernommenen 2(1 Milli «
«wen 6 ,.4% f« cn dreijährigen württ . Schahanweif,ingen sind noch nicht , »m
Abschwß gelangt . Der Ansgabekurs dürste stch auf 37—98 % stellen . Die
ans der Emission resultieren ' eu Mittel wird das Württ . Finanzmtnlsterinm
dem BetrtebSmittelfondS der Württ . StaatZhauptkasse zuführen .

^ . sd Nürnberg . 4 . Mär ».
Bei der Trlnmv 'iwcrkc A -G . In Nürnberg ergibt sich für daS abfelau «

fetie Geschäftsjahr bei vorsichtiger Bewertung der Vorräte ein Neinge -
winn von 508 737 Reichsmark , auS fem eine Dividende vo » 5 Proient
verteilt werden foll , während 100 000 Reichsmark einem neugeschaffenen
Delkrederefonds zngesührt , 194 664 Reichsmark z» Abschreibungen benust
werden » nd der Rest von 50 000 Reichsmark an den Reservefonds über «
wiesen wird .

iw . AaorbrÜcken . 4 . Mf -'rz .
Der Abschluß der Nensang -JSnilch Nranerei A .-G . >n Saar 'iriicke«

per 30. September 1925 weist einen Reingewinn von "78113 Franken aus
Unter Hinzuziehung feS Gewinnvertrags nns 1923/24 ergibt sich ein Me-
samtüberschllb von 472 766 Franken , ans dem eine Dwidende vo » ."> Pro¬
zent » erteilt wird . In der Bilanz erscheinen bei einem Afttenkavital von
6 Mill . Fran ' - ' l und einer Reserve von 366 3 "6 Franken Verbindlichkei¬
ten mit 9 767181 Franken , Austenstände , Kassenbestand Postscheck und
Wertpapiere mit 2 523 653 Franken . Vorräte mit 2 455 400 Franken ,
Grundstücke und Mafchinen mit 6 211 806 Franken . Der Aussichtsrat seht
sich nunmehr aus solaenden Herren zusammen : Komm .- Rat W . Ball -
reich , Kaiserslautern , Bankdirxftor _Dr . D111 »,_c r -Koblcnz , GroS »

sr uiiic i - ^ uiiiüiuucu ,
genfeltr E . O . W e u b e l -Saarbrücke » . ■ ' "

Der demnächst stattfindenden Generalversammlung der Eaarbrüiker
Hypothekenbank A .-G . in Saarbrücken soll die Verteilung ein « Divi -
dend '' vo » 12 Prozent vorgeschlagen werde » .

Der am 6. März stattfindenden GV . der Fahrradwerke A .-G . in Saar »
brücken wird vorgeschlagen , eine Zusammenlegung des AK . im Verhältnis
von 4 zu 1 nnd eine Wiedererhöhung auf 0,6 Mill . FrS , vorzunehmen -

Die Aktienbrauerei Merzig in Merzig ( Saar ) schliestt das Geschäft ?»

sahr 1924/25 mit einem Reingewinn von 258 908 Franken ab , , « z » Ab '

schrcibungen verwendet werden soll . Bei der Bilanz ist die starfe Ans » » »-

nnng der eigenen Mittel zu erwähnen , die in dem Verhältnis der Schulden
(3 035 345 Franfen ) zu de » slüssiven Mitteln (2166 932 Frankens ihre »

Ausdruck findet . Dabei ist allerdingis zu berücksichtigen , daß gerade im

Branereigewerbe des Saargebletes die Ansprüche an die Kapitalkrast ter
eil ẑelnen Brauereien besonders grost ist . Die Investierungen der Branere «

sind In dein Posten Brauereien , Wirtschaften und Einrichtungen in HiW
von 2 332 950 Franken enthalten . Die Vorräte stehen mit 1083 507 Franken
zu Buch .

hd . Franks «rt . 4 . MäN -. ,
Die J .-K . Farbenindustrie A . -G . beabsichtigt , aus einem mehr al »

1000 Morgen groben Gelände bei KrSllwib (Prov . Sachsen ) und Umge¬
bung die dort lagernden Anhildritflöze bergbaulich zu « schlichen . De »

Anhydrit (wasserfreier Kalk ) lagert in einer Tiefe von 800 biS 500 Meiern
und stellt ein Vorvroduft für die Gewinnung von Schwefelsäure un °

damit von Stickstoff dar . Da bereits von der Bergbanverwaltung niu
de» Grundstückseigentümer » Verhandlungen gepflogen werden , scheint da*

Projekt in Kürze greifbare Form anzunehmen .in * Hl OUUJl , UtlllVlUl f
Zu dem Verkauf des Fabrikgeländes der Ludwig Ganz A .-G . .vj

"ür 40 (1000 Reichsmark au den Industriellen Michel ! erfährt die
ab die Ludwig Ganz A .-G . auf zehn Jahre die Hälfte desF . Z ., dab die Ludwig Ganz A .-G . auf zehn Jahre die Halste des ß ' J

ländes für sich nnd ihren Betrieb gemietet bat . Der Verkauf bedeutkl
eine starke fiiiauzieltc Entlastung des Unternehmens und eine Erivarut »

von etwa 50 000 Reichsmark jährlich .
bd . Dortmund . 4. Mar »,,

Wie wir von BerwaltunaSfeite der Harvener Bergbau A .-G . !?
Dortmund erfahren , besteht keinerlei Absicht zu dem Erwerb der Zeo£
„ Coukordia " aus dem Besitz der Rombacher Hüttenwerke A .-G . Q '

Harpener Bergbau A .- G . bat infolge Absatzmangels aus ihrer ?>e« c

„ Hugo I " 300 Leute » gekündigt . Die Zeche Hugo III soll übrigens «u>

April ganz still gelegt und der weiteren Belegschaft von 400 äfloirn/ ,
kündigt werden . Eine Uebernahme auf andere Schächte der Gefells « -" '

ist unmöglich . . . „ . .
Hd - Berli » , 4 . Marl -

Da sich die finanzielle Lage der Stcaiit nnd Mggnesta A . -G -. f.
Nürnberg -Berlin im abgelaufenen Jahr wesentlich gebessert bat , ist laV

„B , T ." mit Bestimmtheit mit der Verteilung ein « besricdlgcnden D ""

Da
'

sich
^
^ i^ Geschäftslage bei der A . -G . für Zellstoff « nd Papierfabrik

kailon in Afchassenburg zufriedenstellend entwickelt bat , wenn auch
Papiergeschäft zur Zeit angesichts der ungünstigen Verhältnisse am b >,
pierrnarft nicht gerade günstig ilt , ist , wie daß „ B . T , von Verwaltung ? ,
sekte hört , mit Bestimmtheit mit der Ausschüttung , ehtcr höheren Di » '

dende als im Vorjahr (6 Prozent ) zu rechnen . Die Börse schätzt
Dividende ans 8 Prozent . . _ « „ . . ,

Die heutige o . GV - der Bank des Berlin « Lassenvercin ? genehm w -

den Abschlnh für das Geschäftsjahr 1925 nnd beschlob . aus dem Reingewinn

von 368 971 RM . « % Dividende auf die Vorzugsaktien und 7 % auf ®'

Stammafiien zu verteilen . Der Rest von 25 364 RM . rrtrd vorgetra ^ ^
Gegen die Wahl der Mitglieder des Ausschusses der Aftionäre in ten V "

wattungsrat der Banf stimmte die Deutsche Girozentrale mit 1293 Stint "' 1

von 12 927 vertretenen und zwar mit der Begründung , dah sie eine ihrc

Aftienbesitz entsprechende Vertretung im AR . verlangen müsse .
wurde von der Verwaltung davon Mitteilung gemacht , dab die Bank d

Berliner Kassenvereins sich entschlossen habe , mit Instituten , die äfr« 1'

wie die Bank de-Z Berliner Kassenvereins ausgezogen sind , an «» »«>"

Börsenplätzen in Geschästsbeziebungen zu treten , um dadurch Erleichtern

gen im Iiiterurbanen Giroessektenverkehr zu schassen . Auch hierzu wu

von der GV . die Genehmigung erteilt . cl>
Der AR . der Exeelsior Fahrradwerke A .-G - in Brandenburg

beschlob . der aus den 7. April einberusenen GV . die Verteilung einer D >"

dende von 12 % vorzuschlagen (i . V - 8 %) .

Dinglersche Maschinenfabrik A . -G . Zweibriicken . Da » AmtS « - r >̂

Zweibrücken hat mit Beschluv vom 2 . Mar , die Geschastsanssicht über , ,
Firma aufgehoben , nachdem der Zwangsvergleich rechtskräftig gcn

Industrie - und Gewerbebank , Kommanditgefellfchaft auf Aktien ,

keuthal (Pfalz ) . Das Institut tritt in Liauidation . Znm Liauibatlir rv

Direktor Ä>i n t h e r von der Schnellvrecnfabrif Frankenthal Albert & ^ j
A --G -, Frankenthal , bestellt . Die Bäuerische Hnvotheken - « j,
Wechselbank in München errichtet in den Räumen der Industrie - »

Gewerbebank eine der Filiale Ludwigshafen a . Rh . angegliederte Devol ' .

fasse . Eine Uebernahme des Geschäfts oder eine Uebernahme von Vcrv >

lichfeite » findet nicht statt .
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Statt besonderer Anzeige .
Heute früh verschied nach kurzem , schwerem Leiden unser

lieber Vater , Qroßvater , Bruder , Onkel und Schwager

Carl Roth
Drogist

im Alter von 73 Jahren .

KARLSRUHE , den 4 . März 1926.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Trauerfeier findet Montag , den 8 . März , nachmittags

' /» 3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Hoffstraße Nr. 6.
Von Beileidsbesuchen bitten die Hinterbliebenen Abstand

nehmen zu wollen . 4185

Nachruf !
Nach kurzem Leiden starb beute früh unerwartet rasch

Herr Carl Roth
Seniorchef der Firma Carl Roth , Drogerie

Nabesa 50 Jahre hat der Verstorbene mit vorbildlicher Arbeits¬
freude seine reiche Erfahrung und unermüdliche Tätigkeit der Firma

( ewldmet .
Wir werden dem Heimgegangenen allezeit ein dankbares .

ehrenvolles Andenken bewahren .

Ludwig Roth senior
Carl Roth Ludwig Roth , Dipl . - Ing.

KARLSRUHE , den 4. Mär » 1926-
4187

$

Am 4. Mirz 1926 verschied nach kurier Krankheit mitten

aus seinem arbeitsreichen Leben unser hochverehrter Seniorchef

Herr Carl Roth
Drogist .

In dem Entschlafenen verlleren wir einen , durch nie rastenden

Fleiß , mit elserner Energie ausgezeichneten Mann, der uns immerdar

durch seinen offenen , ehrlichen Charakter und sein warmes Herz für

seine Untergebenen ein Vorbild treuester Pflichterfüllung sein wird .
Sein Andenken wird in uns weiter leben und wir werden es

dadurch ehren , daß wir in seinem Oeiste und in seinem Vorbild

weiter arbeiten .

Das kaufm . Personal und die Arbeiter
der Firma Carl Roth , Drogerie .

418#

eil®*
Hl«

i i

Todes -Anzeige .
Am 2 . März entschlief unsere

liebe treubesnrgte Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter
und Schwester

geb . Stuck
lm 72. Lebenswahr .

Karlsruhe , 5. März 1926.
In tiefer Trauer :

Familie Ludwig Scherrer ,
Familie Fritz Scherrer ,
Frida Scherrer . B5371

ÄMriese und JalilWunaskalten
*«f<6 und sauber angefertigt in der

Xtwöftet SHtfc Thiergarten .

Danksagung .
Für dl« Bewalie herzlicher Teil¬

nahme sowie die reichen Blu¬
menspenden bei dem Helmgang
meines lieben Mannes , des

Elsenbahn - Inapefctori a . D .

Hermann Lauer
sage Ich meinen Innigsten Dank .

Josephine Lauer«
geb . Bader . B5401

KARLSRUHR den 3. Mär * 1926.

Tode » - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , meinen lieben Mann ,
meinen lb . Sohn , unsern Bruder ,
Schwager und Onkel

Emil Boschert
Friseurmelster

Im Alter von <9 Jahren , unerwartet
rasch in die ewige Heimat abzu¬
raten . 8840

Karlsruhe , den 4 . März 1926.
Augustastraße 1 .

Namens
der tieftrauernd Hinterbliebenen :

Frau Josephine Bosohart
geb . Sauer .

Beerdigung : Samstag. 6. März *
nachmitttags ü2 Uhr.

Friseur- lind Perückenmacber -
Zwangslnnunq Karisrnhe l . B.

Todes -Anzeige .
Wir geben hiermit bekannt , daß

unser Vorstandsmitglied
Herr

Emil Boschert
Friseurmeister

gestorben ist . 3796
Beerdigung : Samstag , den 6.

März , nachmittag Vt2 Uhr .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Reisevertreter
für Abonnements - Ad -
Ichlüsse de« mod . direkten
AuskunftSshstemS u . In .
kassoverfadrenS geg . Kode
Provisionen für Süd -
deutschland gesucht . An .
geböte unter „ itonlur .
renzlos " Nr . 471« an di«
Badisch « Presse .

SKlünmonldit
tüchtiger , per sof . gesucht .
879(1 Gebr . Betz .

Klaupre chtstrak « 2».
Sorvorationsdi «» - «

gesucht , dessen strau evt .
den Küchenbetrieb siibrt .
Tauschivohug . erwünscht ,
Angeb . um . Nr . C87S9
an die Badifche Press « .

Schlosserlehrling
mit guten Schulzeugnis ,
sen kann zu Ostern ein ,
treten . BS37S

Serwigstratz ^ S.

1 Weiblich |
Eine erstklassige

Friseuse

bei ffrau
Zchlltzenstr . 54"
Solid , fleitz .

la »ftkt«er ,
III .

Todes -Anzeige.
Gott der Allmächtige Herr Ober

Leben und Tod hat heute früh ! , 4 Uhr
unsere liebe Schwester , Schwägerin ,
Nichte und Tante

w » | —i • • f DD igoitD . steig .Luise Einicke | Mädchen
Telegraphenassistentin

in Freiburg 1. Br . wo sie Gesundung
von kurzem , schwerem Leiden suchte .
imÄlter von nahezu 3(J Jahren zu sich
genommen .
Karlsruhe (Baden ) . 4 . März 1926.
Friililingstr . 11.

In tiefer Trauer :
Familie Eduard ßlnlcke . Ober -

justizinspektor , Freiburg i . Br .
Amelle Förster , geb . Einicke ,

Karlsruhe
Familie Artur Einicke , Fabri¬

kant Donauwörth
Heinrich Förster , Telegraphen¬
inspektor , Karlsruhe .

Beerdigung auf dem Karlsruher
Hauptfriedhof Samstag , ö. März , nach¬
mittags 3 Uhr . 3792

gesucht .
Zu erfragen unter Nr .

3822 bei der Bad . Presse .
Tückiriges
Servierfräulein

ni » t unter 20 Jahren ,
auf sofort na » Ettlingen
gesucht . Vorstellung er .
iDfitifdn Zu erfragen u .
Nr . <*3655 tn der Ladt ,
schen Presse .
Tücht . Scr » iersr »oleiu

sof. gesucht . Amalien -
sirake 14a . Vorzustellen
2—8 Uhr . » 5993

Zimmermädchen
da « gut nBhen und SO.
(lein kann und nute
Zeugnisse besitzt, gesucht .
Vonuliellen bi§ 11 Uhr
vormittag « und zwischen
4 u . 6 Ubr nocknnittagZ .

!» rau Dr . « ander ,
3794 Kaiserstr , 145 , III .

Wegen Erkrankung mei .
nci Mädchen « , suche ich
sofort eftrlichc? und flet -
bigeS BS410

Mädchen
in N«in «r «n Haushalt .
Mädchen m . guten Zeug ,
niffen wollen sich melden

v>la

welche« selbstSndig ko' chen kann und etwaS
. HcuSarbeit übernimmt ,

mit guten Empfehlungen
, auf 15 . März gesucht . Zu' ' erfragen unter Nr . 3ÄI«

l In der Badischcn >1 ttfit .

Juno . Mädchen ,' '
■ z. Mith .

:f sofori
gesucht.
585383

EhrttckeS , brave ?

Mädchen

das niihen kann
im Haushalt au
oder 15. Mär ,
JLa !» ftr ._ 65 . I .

Haushälterin .
Bessere Witwe sucht

Stell « in frauenlosem
Haushalt . Dieselbe ist in
ollen Hausarbeiten er -
fahren . Offerten find an
richten unter Nr . W8 <42
an Sie „ Bad . Presse .

Mädchen

gesuSt . Durlach . Haupt ,
ftrake 76. Zigarren ,
laden . 3788

Sachen lernen
kann Fräulein unent -
weltlich . Amalienstr . 14a .
iilaovhoru . B53U4

. I . , sucht Stelle ,
geböte unter Nr .

An -
J8802

ött die Badische Presse .

Todai - Anzelge .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , Donnerstag früh 5 l ' hr unsere
herzensgute Tochter . Schwester .
Schwägerin und Braut

Maria Aldinger
Im blühenden Alter von 19 Jahren , ver¬
seilen mit den heil . Sterbesakramenten ,
zu sich abzurufen .

Karlsruhe , den 4. MUrz 1926.
Die trauernden Hinterbitebenen :

Familie Aldinger ,
Wilhelm Metz , ßrlutigai

Tauerhaus : Hennebergstr . 37..
Beerdigung • Samstag , den 6 . Mörz,

nachmittag 2 Uhr . B»375

1 Männlldh

Aufhebung eines
Berfleigerungstermins .

Der in der Zwana » vollstreckunaSsache gegen
Otto Ritter ir .. Kaufmann , tn Karliiuhe auf

Eomslag den 8 . Würz 1926 , vorm . 9 Ahr.
anberaumt « B « rst « ls «rung » termin findet nicht
statt . 4193

Ka,l » rub « . b«n 4. Mär » 1926.
« ad « « , » KatactgMUaU

« ollstr » ck» » g « -

Linoleum !
Qrofee villlg « Preis « !

Fritz Merkel , Kreuzstrahe 25.
Terl «gearb «tt wird übernommen . 12707

Zsrarlitische Gemeinde
Hauptihnago ^

e Kronen ,

Freitag , 5. M »r , 19SS.
Sabbatanfang 6 Uhr
GamStag , 6. M «rz 19SS.
MorgengotleSdicnst 9 U.
IugendgotteSd . 5 Mr .
Savbatausgang 6 .SS U.

Werktags :
Morgenaottesdienst 7 U .
AbendgotteSdienst 6 U.

Reiseposten
oder Vertrauensstellung
sucht tüchtiger , erfahrener
Saufmann , evtl Gene -
ralvertretuna erster Air -
wen . Lnaeb . « nt . Nr .
R87S2 an di e Ba d . Pr .

Junger Mann , 24 g7,
große Erschein, , tüchtig
u . redegew . sucht Nertre -
tungen oder Reifeposten .
Angebote unt . Nr . V37S1
an die Badis che Presse .
Verheirateter

Bademeister
gepr . Masseur , die Frau
« 18 Badefrau auSgeb . .
sucht Dau «rst « lluna . An -
geböte unter Nr . U8745
an die Nadische Press «.

HHB
lodnungstQuiif)

Tausche schöne t Zim -
mrrwnhnuna mit Gas u .
Elektrisch , gegen 2 Zim -
m«rw »b»n»a sofort »der
später . Anaeb . unt . Nr .
O8791 an die Bad . Pr .

I Weiblich |
Hübsch. S «rnlcrfr8nl .
25 g . alt . sucht « Ml«
in « as« od . Wein .R «.
staurant . Angebote unt .
Nr . 83425 an di« Ba -
dische Presse .

Tüchttse »

Servierfräulein
zo I .. sucht Saison , od .
Iahreistellg . Sehr ". gute

» riefe
_ _ ,, « « ». Platt -

ÜiM ' Ndd . , . Straudin .
gerftr . »42. B3746

3 «jiant {fe vorhd ,
a » « . « t « r

ziStigt »
ServierfrSulein
(Bayerin ) sucht Stell «,
Restaurant . ? as« ete

Anaeb . unt . Nr . X3T73
an dl « Badisch e Press «.

1

J unge , strebsame
ZV i r t i n

lWitwe ) . dl « «in R «stau -
rant |« lbständig fübren
kann , übernimmt Ver -
trauenspasten in franen -
losem , guten Betrieb ,
ftieljt ohne (Aefintt . Aus¬
führliche Angebote unter
Nr . 2 * 7«» an di « Ba¬
dische Presse .

B «rtret «r gesucht !
für den Bertried eine ?
Patentamt , gesch. Artikels .

Herren , di « bei Avotde -
ken , Drogerien ze . nach-
weislich gut eingeführt

Grabdenkmäler
gebrauchte n . neu « w « rd «n »u l «d «m an «
uehmbaren Preis abgegeben . 282ll

Näheres bei llorl « trieb «! , am Fried -
Hof Mühlburg .

Israelitisch « sind , erhalten d . Porzug . Nr .
Rrligionsgemeinschaft . Angeb. u . entffrc (f . Sie . Mschi

» reitaa . S. Mir, : 4(139 an Rudols OTpJTe,
"
gfr ,

Sadbatanfang 6 Uhr .
SamSta «, 6. Pia « :

Moraengottesdienst 8 lt .
IchülergotteSd . 2.45 Ubr .
) tachmi !tagS «otte ? d . 4 .30.
Bortag : ..Borschrilteu
liir Pesach " 4.M1 Uhr .
ZabbatauSaang 7 Uhr .

« erltags :
MorgenaotteSd . S.S0 U .
Nachmittag ' gott «Sd. 6.45.

« etil o Rh .
Eins . fol . yriluleln . A

Jahre , im » och«

Einige Herren
m . gut . Umgangeformen
u . gewandt . Austreten , i .
Alter v . 23- 28 Jadren .
aen i? trum » . Provisson
per sofort gel . Meldung
, w 2 n . 5 Uhr : „ Beha ^.
BerlaufSstelle Karlsruhe ,
ftatfedtr . 127. III .

. ochen sowie
in allen HauSard . Verf..
sucht Stell , auf 1». Mär ,
in Privat ». alZ Stütze
oder besser«!
AlleinmSdchen

NShkenntn . vor », yami .
>>« nanschl . erw . Angeb .
unter Nr . an die
» «dtsch« Prellc .

Geb . Deutsche
erfahren im aan ». Hau »,
sucht Stell « b . dlt . Ehe -
vaar , alletusteb . Dame
oder »u Kindern . C8 <41

Hosviz „ Grüner Wal

WohnungstaM
S- I« cht wird «in « schön«
Z Zimmerwobnung mit
Maus , in schöner Lage .

Gebot «» wird ein « schön«
4 Zimmerwobnung mit
Manl . in der SUdstadt .
Zu «rsr . unt . Nr . 28794
n der Badischen Presse .

Segen ffiesm
ae»di «t« «tue d«rrlich «

sund « IM
(billige
Mm jPB ,Ber »ichte auf WohnungS -
recht . wenn komol . , g« .
diegene Einrichtung g«.
kauft wird . Angeb . unt .
HS767 an di « Bad . Pr .

I Zimmer ]
Zwei schön« _Einzelzimmer

od«r Wohn , und Schlaf ,
ztmmer mit elektrischem
Lieht auf sofort oder 15,
Ültj »u vermieten
Näher . Wendtstr . 19. II .

Nimmer
arob . aba «t«ilt in Sobn »
u . Schlaf, ., gut möbl ..
«l«ktr . Licht , heizb . . ieo .
Eingang , auf 18 . März
>u vermieten . GotteS -
auerfir . 8a . H . B588 «

« aiferstr . 233 hell ., sau «
bere » , gut möbl . Zimmer
auf IS. Mär » | u verm .
bei Wagner . 185363

Set »., gut möbl .
Zimmer

m . elittr . Licht zu verm .
Leopolds « . 15. iL 185362

Möbliertes Zimmer
tn . eleftr . Licht «u verm .
Lelstnastr . 70n . II .
Möbl . Zimmer m . elettt .
XMCOJ an geb . Herrn sof.
»u verm . : Htrsch st r . 88 , p.

Möblierte » Zimmer
>n vermieten : Bunsenftr .
Nr . 8 , vart .

Möbliertes Zimmer
m . 2 Bett .. Nähe Haupt ,
post , mit Pens . od . t>0-
chenbenvtzuna zu vcrm .
« arlstr . 2S. III , « osem .
Gut möbl .. g«r . Rimm .

an b«russt . Dame auf
1. April , u vermieten .
Westendstrahe 68, ill .
M ühlburg er Tor . BS2S8

Schön möbl . Zimmer
sofort zu verm . Händel -
strabe 4. BS194

yrevndlia mSbl . Zim .
mer mit separatem Sin .
gang , eventl . mit « la .
Vierden , soso.'t ; i> oenn .
« lauprechtstr . _ 2, IV ».
Zimmer mit « oft erhl
sol . Arbeiter sof. Ettlin .
gerstratze 21 p . B5W5
Gut möbl . Zimmer zu

vermieten . Adlers !
Nr . 48.

Gut « Sil . Zimmer mit
elektr . Licht sofort , u
vermieten . Zähringer «
str . 52. III . Dt . B5888

erstraßc
BS88S

1 «vtl . 2 gut möbliert «

Zimmer
an ruhig . , vess. Her« »
>« vermieten . Boeckh.
ftrafce 9. I . St . «35897

Schlafstelle . .ist i « vermiet . Scheffel »
str . 57. II . St . B5395

Zu mieten gesucht : Be -
fchlaguahmefreie
4—7 Zimmer -

Wohnung
in dess . Lage (am liebst .
West - , Südw . . od . Bahn .
Hof -Gegend ) , evtl . auch
einzelne kl . Mlla . An .
geböte unter Nr . J37SU
an die Badisltie P reffe.

j Zimmer j

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermiet . : » a-
pollenstr . 42 . IV . . r .

Möblierte , Zimmer
auf sofort »« verm . Kai -
serstr 5, 4 Xi .. recht? .

Mödl. Mansarden,Immer
rÄ w': ®teinw

Vebild . , solid ., viinkil .
zahlend . Bcanit . <T,incr .
Mieter ) sucht ». 1, April
ruhig ?« , freundlich

möbl . Zimme ,
mögl . sep. gelegen u . in
gutem Hauie . Angebote
unter Ar Z37SZ an die
^ idMe ^ Presse .̂

Ich suche für meine
Braut
möbliertes Zimmer
per sofort in gutem
Hauie . Zuschriften u >' -
ter Nr . 0879 « an die
Badifche Press «.
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Ladisches
Z^sndescheaur
Freitag, 5. Marz 1926.
• D 18, Th .-G . 3.

kijmgskinoer
7MusUmörchen In Z Bil¬
dern . Musil von Engel ,
bert Humperdlnck . Musik .
Stß . : Dr . Heinz flnölt .
In Szene aet . » . Hell -

mut Grohe .
Personen :

Rönigsfohn Neutwia
Gänsemagd Steche «
Svielmanu Weyrauch
Her « Strock
Hoizhacker Lander
Besenblnder
Töchtercheu
« atsältester
Wir «
WirtStochter
Schneider
Siallmagd
lorwächir
Torwächter'» " rgerSsrau

Anfang 7

liegfried
Tennig

Löser
Hancke

Matterstock
Aalnbach

Hagl
Stol «
Kilian

« eiberlich
Ulir .

Anke na » 10 Uhr .
Sperrsiv I 8 .40 M .

Ca .. 6 . Mir, : vider -
toriz. So ., 7 . März :
«ZollS-Sinfonte . » oiizert .
Der FriedenSengel. Alt»

Heidelberg .

mm*
ii iiwmmiii iini innii iii . ini

T6gt . jS ] Uhr

Das 3575
vollständig neue

Variete
Programm.

iVrcitaa . denö . W -ir »
1928. nachmitt . 2 Uhr .

streckungswege öffentlich
versteigern :

1 Standuhr . I Kassen-
schrank, 1 Tis « . 2
Klubsessel , 1 « llcher-
schrant , 1 Kreden ». 1

1 « ofo . 1
Wanduhr , t Steh¬
pult , 1 Altenichrant ,
i Zchreibtischuuhl u .
Verschiedenes , :n9x

Karlsruhe , 4 . Mär » 1«20 .
Mrciljcr , Gerichtsvollz

Tückitla « i

5anijmäf (f^ rin
nimmt noch Wäsche sür
aus die Bleiche an .
Keine Maschinenwäsche .
Angeb . unt . Nr . 1' 87S<>
an die Badische Presse .

Wäsche

"

wird sauber gewaschen ,
aebügelt . auch nur gewa¬
schen Angebote unter
Nr T« 779 an dt « Ba >
dischr Press «.

MB
Verlaufen

kleines Hündchen . roetbl .
gelb , langhaarig , MopS -
kopf. scklw Schnauze . Ge -
gen gute Belohnung ob -
zugeben im Uhrei ' geschäst
Mittel , 91m Stadtgart «»
Nr . 1. Vor Anlaus wird
gewarnt . 3786 >

Unsere

Mode-
ÄussMlungen

sind eröffnet

Wir zeigen in grosser Auswahl die
letzten Neuheiten aller Modeartikel .

TIETZ

6 billige

MöbEltage
dauernd

ctn «chl Samstag , den 6 . Mär ? I

B : nQü ?n Sie diese 2 Tage noli
um Ihren Bedarf zu decken , da sich
hier Ihnen Infolge großer gün -
silger t . lnkäii . e eine Hellen
gunstige Kamgelegenhelt bietet
Zum Beispiel :
Klchrne Krh Inlzimmrr . beBl

aus 2 tilr Schrank . 2 Bettstellen .
Waschkommode mit Marmor und
Spiegelaufsatz . 2 Nachttische , l
Handtuchhalt , 2 Rohr - _
Stühle • • zus . nur Mk . OI * y

Dessl . S tür .

O fl

Mk 498 . »

Mod . eich . Speisezimmer
mit Ausziehtisch und 4 AQC
LederstUhl . (echtl .ed >

Waldstr. Waliistr.

M-Welle
Spiynogel

flotte Stimmnngskavell «
emvsieblt sich ab « . März
siir Konzert und Tan, .
Angeb . unter Nr .
au dt « Badische Prelle.

mimm
Sehr aesnnd « Lag «

Seebädcr . Luftkur So ? gs .
Unterricht Französisch ,
Englisch . Mniit Kunst u .
Handarv .lHaiishaltl 1J .V«
monail . Prof » . Zahl . Res .
FrauPfarrerMonnern *

i.:stavayer f?f488
Neuenburgerlee . Schwel ,

i Res . Mk . 274 .-
0 Reg M *. P67 .—

18 Rei Mk . 430 —
ZahltinHserleichierung

Krankolieferuoss

Scharenweise strömen d e
Gratulanten nach der Wa ds r.

[ In die Residenz -Lichtspiele , um den prächtigen Film

zu sehen , ein Lustspiel in 6 Akten

Bobby geht aui
Freiersfüßen

Groteske in 2 Akten

Tfianoa - Aisiandiwoctis
Deutschlands verbrei -
tetäte Wochenschau ,
an Reichhaltigkeit un¬

übertroffen

Wadslr . iRES »
ueikZ

Lichtsniel « Waldstr.

K*>»er »tr .i67 . Iei . 1073 .
Saniwidir - IciuiMim■

Preis - Abschlag.
Heute Ludwigaplab :

RiildjieisÄ I!. b-öte 70 .

EchveiüMchMFl ) .

FlcijchMrst ? .PsI >. ! 1l) -l

Karl Bommert .

Union -Theater
5 . bis 8 . MSrz 1926

Der Film der tausend Sensationen

[P^er Jagdruf ff
U der Liebe ■ ■

7 Akte mit 100 Kilometer -Tempo !

^ Föx F ilm -

lillohe , Büfett . Kredenz , mod .
Form . Tisch und Stühle IQ *) . «

•jf Eigene Anfertigung von "Es
isS" Sofas , Matratzen eto .

'S-

In 4 Stockwerken finden Sie eine
sehenswerleAusstellonÄ die
sich zu besichtigen ohne Kauf¬

zwang lohnt

Brüder S Bär
KARLSRUHE

Kalserslrasso 115 , Elng. idiers'r.

Jed . Stand kann kauten
da unsere weitgehend « ! »
Zahlung « - Krlelchterung
die b e « t e Spurkasse

filr Sie Ist

Steckzwiebel «
kleine , rund «, gilb « und S » eife,n >irbel « mittel '

grobe , frische Zusuliren eingetrossen . 4ij»a

Josef Lechner , Kerxheim sPsolz)
Zeleton 21 , am Nabnhos .

ucherer
Mehl

Weizen -Auszug
00

Pfund 27 Pfg -

5 Pfund Mk . 1 . ZO

Ducherer
Z DezimallUllWN ?romensöen

Wagen

Ein rasendes Rennen um Liebe , Leben und Glück !
Das große Autorennen In Indianapolis !
Wuchtig wie der brüllende Niagara !
Poesievoll wie eine Frühlingsnacht .

Das ist der

Schleuder - , ga -
lii . Psd .- Biichie

franko Mk . 10 .50. halbe

Blüten - . _ .
ranl . rein 10 -y

KriegSstr . III .

* «Jagdruf der Liebe
Der Film der zitterndsten Spannung ,
der raffiniertesten Sensationen !

It
6 M . Nach » . 50 mehr .
War . Znriickn . SifdKt ,
Lehrer cm . , Imkerei u .'

. Oberuculaud
reinen . 21537

Tafel - Service

Honigvers . .
50, Sir . Bi

Großer

Psslen
Teigwaren - Fabrit
liesert farbsr « te

Eier- Gemüse -Nudeln
in anerkannten Qualitäten ab Station

Z0 Prozent ig
milde , schnittige

Ware »987

i 420
Pfund * Mk .

Pfund 32 Psg .

in Kisten von 25 kg netto zu HHt. IS.—
in Kisten o . >2 ktf netto z« Bit . lt>.—

unter Nachnahme .
Bestellungen erbeten unter Nr . 221a

an die . Badische Presse ".

Ärnckiarbetten angefertigt in der
.UtUWUfUeiieu Druckerei Ferd. Thiergarten.

llsiierrichi

Tüchlige
^ adjuiltcisuriien

werden etteilt (Latein ,
irau, . , Mathcm . ic„ per
stunde 1 .50 My Ange¬
bote unter Nr . P3765 an' ' —»Ot*

30 000 Mk .
in kleineren Posicn aus
gute hiesige , evtl . auch
ländl . Obleklc an crfNfr
Stelle zu vergeben . An -
geböte unt . Nr . 3006 an
Mi» Badilche Prcfsc .

Heirat .

f
räul ., v . L . . aus gut .
am . , eb ., 34 I . a . . tilcht .

i . Haush . u . Näh ., m .
AuSft . u . spät , schön.
Verm . . w . Herr » in sich.
Stell . , ed ., 35—45 I . a .
iWitw . o . schnldl . gesch.
n . ausgcschl .» ken . , . l .
»w . b . Heir . Ernstg . An -
geböte m . Lichtb . u . Nr .
« 3774 a . d . Bad . Presse .
(B . wird zurüclgesch . j

Marktgeschäst
Käse u . Äutter , gut geb . .
mit neuem Wagen billig
zu verkaufen . Aug . unt .
SS781 an ^ die Bad . Pr .

Bauplatz
ca . 600 qm , 20 m Front ,
in West - oder Südmest -
Itadt gesucht . Preis und
Zaliluugsbed . unter Z! r .
* 3708 an die Badische
Presse erbeten .

Fräulein , ebgl . , statil .
Ersch ., m . edlem Charakt .
aus gut biirgerl . Hause ,
m . kompl . Ausstattung n .
Vermög . wünscht m . sol .
intcll ., Hrn .. in sicherer
Stellung , 30 —40 I . alt ,
zw . Heirat in Verbind « ,
zu tret . Am liebst mitil .
Beamt . Witw . nicht aus -

eschl . Angebote u . Nr .
47 an die Bad . Pr .

Mstsrrad I Breite Bettlade

gebr .. geg . Barz . acsncht . ! mit gutem Rost , grobe
Angeb . unt . Nr . M3787 spanische Wand u . Gas .
au die Badis che Presse .

Gut erhaltene

Bohrmaschine
mit Zubehör zu kaufen
gesucht . Angeb . m . Preis
u . Fabrikat u . Sir . F3656
au die Badische Presse .

Smyrnateppich
Schlafzimmer , eich , und
Pol . m . 3teil . SPiegelschr .,
Büfett m . !lred M 2-')0 ,
Vertiko .M 32, PlAchdim .
M 55. 2 gl . hochh . Bet -
teu m . Mali . M 130,
2 - n . St. Sviegellchränfe .
Waschkommode , eich . Kre -
denz M 65 , 1 u . Stiir .
Schränke , AuSzugtisch M
28, Flurgarderobe . Ros ;-
haarmatr . .H 40 usw . bil¬
lig zu verkaufen . B5378

H i s ch m a n n ,

mit Schiebegew . 800 ke
Tragkr . , erstkl . Fabrikat ,
äunerft billig zu verkauf .
TchcsseIstr . 57. IIl r . 4181
Eine Partie schöne

NirnMmamiden
und Birnenschnurbilnme

billig abzugeben . 3933
Kricgs str . 184 . II .

Lieferwagen
Daimler , mit großer
Pritscve . ca . 15 Zentner
Tragkrasi . fahrbereit , 6,
fach bereift , versteuert u .
zugelassen , sür nur 1250
Mark Kasse, sofort abzn .
geben . Bruno Lange ,
Kaiserallee 62. Tel . 4920.
Herrenrad . 85 M , Da¬

menrad . 90 M . Gelcgen -
beitskans . 2 I . Garant .
SckSbeuftr . 4V. B5144

Horren -Fahrrad
<Stöver >. guierhalt . , für
45 M , Damenrad , neu ,
115 M , abzugeb . : Kaifer -
sirabe 39. III ., rechts .
Herren - u . Dumeurad

vreiSwert zu verkaufen .

für ' 12 Pars . , 60 teil . ,
Prachtstück , sowie Rassee -
Eervice . 6 Pers . , 21 teil ., WD
sofort wegen Wegzug zu Wo . lagt unt . Nr . 2379 »
verkaufen . Beide Stücke
sind neu . Angeb . >int .
Nr . £ 3768 alt die Ba¬
dische Presse .

Gebraucht .
gut erl ' ali .
zu kausen gesucht . An -
geböte unter Nr . PS1790
an die Badische Presse .

H . - u . namenfehrräd
gebraucht , jedoch gut er -
ballen , zu kauf , gesucht .
Angeb . unt . Nr . « 8782
an die Badische Presse .

Rolibahn - Glels
ca . 240 m , 60 cm Spur ,
Rollbahn aus Eisen -
schwellen in fertigem
Ralimen montiert , nebst
5 Bögen . 1 Recht ? - und
? ink « weiche . ferner vier
Mnld "nkivver und ein
Vr ' tschenwagen . alles
bestens erhalten , »u ner -
kaufen S842

. , . . Ledersabrik Dnrlach .
Zährinaerstrabe Nr . 29 . Serrman » & pftlittget

die Ba dische Presse .
Damenrad .

Starkes , gi ' t erhaltenes
Damenrad billig zu Verl .
Schll hensir . 61 . V . St .

Damenrad ,
fabr ikneu . In . Marken¬
rad . sehr billig abzu -
geben . ^ eilmann ,
Augartens r . 4l . B537 ?

wie neu . zu verkausÄ '
Kalsersirabe öl . ® . I ®

Ilnucr .
1 w elfter Promcna ^

'

wagen , gut erh .. bill .
verkaus . Eaon Wei »«K
Durlacher Alle « Nr . K
Schl

^
au III . Z '

mA

Bersch . AnzüSf '

gut erh . . s . stark . M
zu Verkauf . Zu erfr ^

»
unter Nr , 53778 an v>

Badifche Presse . ^

Für Pestbeaw ^
Ein feiner , blauer ne>>,
Militärroct bill . zu
Semiuarstr . 4 . Pens >°

Bereits neue « dunkc>'
j!

Gabardinkostüm . Sw ,1j4
derarbeit a . Seide Nr^ (,
sür 25 M . seiner <5 »»H
coatdamenm . ivie neu . .
Jt . seiner Tuchgebroa g
Weste , Mastar ?>. 20 S ,
dunkl gute Hose
f . stark . Fig . Herren ''
Nr . 20 . l ^ Tr . rechts

1 blirnes , woliened
Jackenkleid ,

1 blaues , seid . Klciv ^
graues Svortkleid ZU
BiSmarckstr . Z7a,

Gebrauchte B5121
Herren - n . ^ « tncnrööcr
von 40 M an zu verkauf .
Rheinstr . 6 .

1 zwei - u . 1 einschläfr .
Bettstelle , neu lack ., mit
Rost u Matrave . ein
Kopfkissen mit Federb zu
verk . P . Gorra , Leopold -
strake 15. B5382

Antiker
Aussahschrank

schön eingel .. alter Tilch
m . eingel . Platte , gotisch
Reu ., billig zu verkauf . :
UHIandslr . 11 , Part .
Guterh ., weifte

preis » , abzugkb . : Ama .
lienstr . 35, IV . , rechts .

G . m . b . H ., Dnrlach .

l Handwaqen
1 eis . Kinderbett m . Ma -
tratze . zu Verls. : Kronen -
strafte 8. I . B5369

Möbe
' wapn-Anhänner

für Auto - und Pserdebetrieb . ca . 8 m . sabriknen ,
billig abzugeben . 3977

Bruno I,an <<e . Kaiserallee Iii .

Imperia
Motorrrad mit Seitenwagen . Motto -
saecoche - Motor . 2Enl .. 600 ccm , wenig
gefahren , preiswert zu verkaufen .
Angebote unter Nr . N3763 an die
„Badische Presse " erbeten .

Prima Ferkel ,
und Lkuker -Scki - c '

^
aus icuchensreier
sind fortwäbrd . zu da"

%. Gchrinfl >
Schweinebandlu »^

Tnrlach .
Mittelstr . 20 . ^ .Tel . ^"
Verl . 20 Stück priwa

Leqhühner
1 u . 2jäbr <re »huS >M <
Ital .> Wilhelm
Zimmermstr ..
b . Karlsr . Am
bahnhof .

K ^ n ^ rienhäfin ®0
u . Weibchen , vrtma .'' ^ >
Material bat abzu «>-

Wi !h . Eckstein . f„
Karlsruhe , Snftll ' Kft '
gegenüber dem
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